ö No. 292, Montag den 14. December 1835. 


x 


Bekannt ma ch u n e 
x den 1 85 hieſiger Stadt: Obligationen wird Heer bekannt gemacht: 815 die ü 
Zinfe en davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1835 vom 21ſten bis 31 ſten 
december einf taglich, mit Ausſchluß der Sonn ⸗ und Feſttage, in den Vormit⸗ 
ügsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in der hieſigen Kämmerei aut; Kaſſe in Empfang genommen: 
werden koͤnnen. x 
Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als es Stadt⸗ Obligationen hirdurch auf? zur“ 
Ku⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 
8 der Obligation nach der Rehefla; 5 
20 den Capitals⸗Betrag, 8 . 3 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und en „ 
Sing 40 den Betrag der Zinfen Be b => 
Ahe, beizubringen. RE 
Auch fordern wir diejenigen Stadt: Obligations „Huhaber, 0 8 am’ Verstoß Johanns 5 
Termine Kapitalſen gekuͤndiget worden. find, I zugleich auf: die gekündigten Kapi⸗ 
talien in Termino den 24. December a. c. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diejeni⸗ 
gen, welche bis zum 30ſten d. Mts, nicht ſollten erhoben: worden: ſeyn, ſofort zum Depoſitorio des? 
i Königl. Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um den fernern: Zinſenlauf davon zu: ee 
Weslant den 3. December 1835. 
Jum Magitrat hieſtger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt 
verordnete 


Ober; Bürgermeister, Bürgermeister und: Stadträthe⸗ 5 . = 2 


N 


; Bek n n t mn a ch un g i 

Bei: dem- e e erklaͤren wir uns abermals ſehr gern bereit: 

die, anſtatt der laͤſtigen Neujahrs⸗G atulatlon, der hieſigen Armen Kaſſe zugedachten milben Gibts 5 
ö nn huch und haben demnach veranlaßt, daß letztete, ſowohl im Atmenhauſe vom Buchhalter Dleterich 
als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus Juſpektor Klug, gegen gedruckte und numeriete Empfangs- 
Nute angenommen, auch die . der Geber durch beide hieſigen Lee e des⸗ 


ajährs; bekannt: RE werden un: = Breslau’ den 8 December 18355 
Ki ER Die Armen . Dirsetio 


* 5 1 


Sl 


geruht. 
Se. 


zu verhindern, 


P 0 
"Berlin, vom 11. December. — St. Mafeſtät der 
König haben dem Rittmeiſter a. D. und Gutsbeſitzer 
Ernſt Braun in Seubersdorf unter dem Namen: 
Braun von Schwanenfeld, und mit Beilegung 
des von Schwanenfeldſchen Familien Wappens in den 
Adelſtand zu erheben geruht. N 

Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem vo tragenden 
Rathe der Geſtuͤt Verwaltung und des Ober Marſtall⸗ 
Amtes, Juſtizrath Seidel, das Prädikat eines Gehei⸗ 


men Reglerungs Raths Allergnädiaſt beizulegen geruht. 


Ferner haben Se. Majeſtät den bisherigen Land- und 
Stad's“richts Aſſeſſor Hartwich zu Marienwerder zum 


Fund, und Stadtgerichts⸗Rath Allergnädigft zu ernennen 


und das diesfällige Patent. Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen 


Majeſtät der König Haben dem Kaufmann Trä⸗ 
ger in Naumburg den Rothen Adlero den vierter Klaſſe 
zu verleihen gerüht. 

Der Juſtiz Commiſſarius Arolph Heinrich John zu 


Niuſalz if zugleich zum Notarius im Bezirke des Kb 
niglichen Ober Landesgerichts zu Glogau beſtellt wor den. 


Der Königlich" Großbeitanniſche außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmächttete Miniſter am hieſigen Hofe, 


Lord Gorge William Ruffell, iſt von London hier 


angekommen. f 

Die im 26ſten Stuͤcke der Geſetz Sammlung enthal⸗ 
tene Allet hoͤchſte Kabinetsordre, die Amtsverſchwiegen⸗ 
heit der öffentlichen Beamten betreffend, lautet alſo: 
„Obgleich Geſetze und Dienſt- Inſteuetionen den oͤffent⸗ 
lichen Beamten Verſchwiehenheit über Gegenſtände ihres 
Amtes zur Pflicht machen, ſo habe Ich doch mißfällig 
in Erfahrung gebracht, daß d eſe Pflicht aus den Augen 
geſetzt, über dergleichen Gegenſtaͤnde, ohne amtliche Ver⸗ 
anlaſſung, mündliche und ſcheiftliche Mittheilungen ger 
macht und olche ſelbſt zur Publicität gebracht worden. 
Eine folge Verletzung der geſetzlichen Vo ſchriften iſt 


nicht länger zu dulden; das Staatsminiſterium hat da⸗ 


be: dieſe Mißbraͤuche adzuſtellen und zu veranlaſſen, 


daß die Departements Chefs nicht nur ihren untergeord⸗ 


neten Behörden und Beaaten die im Intereſſe des 


8 Dlenſtes unerläßlich Verſchwiegenheit wiederholend und 


ernſtlich einſchärfen, ſondern auch die geeigneten Anords 
nungen treffen, um die genaue Beodachtung berfelben 
zu figern und die Propalation amtlicher Verhandlungen 
Die Departements Chefs haben auf die 
Befolgung dieſer für die Beamten aller Kategorlen gel 
tenden Vorſchrift mit Eruſt und Sorgfalt zu balten, 
die Beamten, welche dieſelbe verletzen, unnachſichtlich 
zur Verantwortung und Beſtrafung zu ziehen und Mie 
anzuzeigen, damit ſie, dem Befinden nach, neden ber 
verwirkten Strafe, ohne Penſion aus dem Dienſte ent⸗ 
fernt werden. Ich beauftrage das Staats miniſterium, 
die gegenwärtige Ordre durch die Geſetz Sammlang zur 
allgemeinen Kenntuß zu bringen. 5 
Berlin, den 21. November 1835. a 
er Friedrich Wilhelm. 
An dos Stagtsminiſterium.“ . 
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General Verſammlung am 25. Juli d. J. ols anonyme 


Köln, vom 27. November. . 2 „ 
gliedern deſtehende Adminiſtratlonsrath der — 11 4 


Geſellſchaft — kouſtituirten Rheiniſchen Eiſenbahngeſell 
ſchaft hat vorgeſtirn feine erfte monatliche Verfammlung 
gehalten. — Der geſchickte und unerwuͤdliche Dlrelun, 
L. Cemphauſen — (bekannt durch feine früheren gu 
haltvollen Referate im Comité und intereſſanke barauf 
bezügliche Schriften) — legte der Berfammlung ale 


Plane und Vermeſſungen vor, welche neuerdings ben 


Seite des Adminiſteations Raths angesrdnet warn, um 

zu unterſuchen, ob und unter welchen Bedingurzen es 10 
möglich ſey die Städte Düren und Aachen beide, ode 
eine von beiden, in die Hauptbahn von Lila md 
Eupen hineinzuziehen, und hielt daruͤber einen ebin d 
umfihtigen als lichtvollen Vortt aß, worin er die Reſuß⸗ 
tate der neuen und genauen Veömeſſungen, Mivelements 
und Koſtenanſchlaͤge mit einander verglich und weder 
die unverkennbaren Vortheile, noch die unlängbaten | 
Schwierigkeiten verhehlte. — Der vollfaaͤndige Bed | 
iſt nunmehr zur Entſcheidung nach Berlin gegangen 
und daß dieſe unparteitich ausfallen und dem allgeme 
nen Beſten ent prechen wird, dafur buͤrgen die Gerech“ 8 
tigkeitsliede und die hohe Weisheit Sr. Majekdt dss 
Königs und der Minifterien. Es diirfte aber eben des 
halb wohl kaum einem Zweifel untetlitgen, daß der von 
dem urſprünglichen Comité in Vorſchlaz gebrachten, mm | 
ter dem Namen dee rothen Linie bekannten Richtung; 
über Cornelimuͤnſter, als Hauptbahn ae de | 
ben we den wird, weil dieſelbe nicht nur bei weinen 
am wohlfeilſten he⸗zuſtellen iſt, ſondern ch Leuch . 
der Zseckmäßigkeit im Augemeinen die meiſten Ver- 
theils und die wenigen Nachiheile darbiitet, während | 
die Schwie:igkeiten auf dem Wege Aber Aachen gef 1 
unüberwindlich ſcheinen. Reſerent, den bie Entſcheidug 
dieſer Sache perſoͤnlich nur wenig intereſſirt und ber 
ſich in jeder Hinſicht das Zeuguiß der Unparteiltit | 
geben darf, kann deshald nicht genug deklozen, i 
namentlich Lachen in der Oppoſition gegen den wp lun 
lichen Plan ſich der Schweſterſtadt Köln fr faßte 
gegenübes ſtellt? Die dortigen Herren Intertſenen lt 
fen. neuerlich auch Plane und Vermeſſungen nach Bir 
lin eingeſandt baben, was ihnen an und für ſich Ne 
mand v:rargen wird; wohl aber darf man fig wunder 
Laß fie das freundliche Verfahren bes Kölner Comic, 


das ihnen alle ſeine Voran beiten zue Einficht wu 


hat, nicht mit gleicher Offenheit er wilderten. 
e te Fr f 

Wien, vom 9. December. (Pprivatmitth.) — e iR 
aus Ancona eingegangenen Berichten vom een d. | 
folge hat Se. Majeſtät der König von Bier win 
ein Paar Tage früher daſelöſt eingetroffen on IM 60 
nannten Tage am Bord des Egli en Danui dlf! 
„Medes“ dieſe Stadt verlaffen, um jeint en x 
nach Athen zu bewerkſtelligen, Man bofft, dB MM 1 
mehr, els drei ein halb dis 4 Tage Zeil bie 70 u 
lich iſt, ſo daß Se. Maj. am Term d. i. ee AUT 
treffen werden. Die wenigen Griechen, it ſich in 


par Allerhoͤchſtdieſelbe in 


Erzherzogin Sophie, 


Al oufhaften, und fir ebe mengebotnes Vatettend in 
fſtommen Wünſchen entbrennen, ſind entzuͤckt über Lie 
fen hohen Beſuch und verſyrechen ſich 


alles erdenkliche 
Majeſtät die verwittw. Koͤnigin 
ihre Rückreiſe an. Heute 
Geſellſchaft Sr. Kaiſerl. Hoh. 
des Erzherzog Franz Karl und deſſen Gemahlin der 
welche ſeit vorgeſtern das Wochen- 
Hoheit dem Prinzen von 


Gute hievon. — Ihre 


pon Baiern tritt worgen 


bett verlaffen bat, bei Sr, 


Waſa zur Tafel. 8 


Der Ham b. Torrefp. berichtet: „Der künftige 
Gemahl der Königin Donng Maria von Portugal, iſt 
ſowobl in Hinficht auf feine äußere Erſcheinung, wie 
in Beziehung auf die Eigenſchaften ſeines Herzens und 
die Vorzüge feines Geices, der kibri gefallenen Wahl 
wit einer Koͤnigskrone geichmückten Braut würdig und 
gonz dazu geſchaffen, neben dem Berufe zum Ge⸗ 
mahl einer Regentin auch das häusliche Gluͤck derſelben 
zu befd dern. Es bürſte nicht obne Intereſſe ſeyn, 
bier dabei zu bemerken, daß dieſer Prinz Ferdinand 
Auguſt Franz Anton, geboren am 29. October 1816, 


don wütterlicher Seite ein Abkoͤmmling Wallenſteins 
ider eigentlich Waldſteins, 
denn die verwittwete 


Herzog von Friedland, iſt; 
Fuͤrſtin Franz Jo ſeph Kohary It 
tine geborne Gräfin von Waldſtein Wartenburg, und 
bas Beſitzthum, welches der erwähnte Fuͤrſt Franz Jo⸗ 


bepb Kohary feiner einzigen Tochter der jetzigen Her⸗ 
jegin von Coburg, 
Grafschaft Murau und 10 großen, theils in Ungarn, 


binterlaſſen hat, beſtand aus der 


theils in Orſterreich gelegenen Herrſchaſten, deren Ers 


5 ‚trag jährlich gegen eine halde Million Gulden Coaven, 


des Nachmittags in der proteſtantiſchen Kirche gehalten. 


wieder ein heftiger Sturm mit 


klonsgeld ausmacht.“ 


„Du t f g la n 


Manchen, vom 3. December. — Heute iſt der 
Tig, an welches Se. Majeſtät der König von Baiern 
ſich in Ankona zu Ihrer Meile nach Griechenland ein⸗ 
foiffen werden. Dieſen Morgen um 10 Uhr wurden 
deshalb auf Veranſtaltung des Stadt⸗Magiſtrats in der 
St. Peterskirch: Gottesdienſt und Gebete für die glück, 
liche Reiſe und Wiederkehr Sr. Majeſtat, und eben fo 
Auch in den Volks chuen wurden, dem. Vernehmen 
nach, Gebete zu die en Zwecke veranftaltet; 
Cup babven, vom 5. Drerwber. — Seit geſtern 
Abends 9 Uhr, wo ein ſtarker Platzrezen einh:ad, tobt 
Regenſchauern aus Lüds 
während in Suͤddeutſchland 
Anklang des Novembeis ein 
ſtarker Froſt berrſcht. Wette kundige meinen, es koͤnnte 
dies Jahr dem Jahre 1813 gleichen, welches bis zum 
Neujahrsabend ungemein milde war; doch gerade am 


wer, jedoch ohne Kälte, 
und ſelbſt in Italien ſeit 


Dagdtesſchluſſe war der ungeheure Sänerfal; der in 


Heltein und Schleswig ſelbſt den Koſaken lästig ward, 
und es fror bis März fo beſtig, daß das Eis der Elbe 
uͤder Schulan hinaus fahrbar blieb, . 


n ſche Zeitungen 


))) er 
St. Petersburg, vom 2. November. — Der 
Ebel des Generalſtabes dee Marine, Generals Adſutant 
Fuͤrſt Mentſchikoff, iſt aus Moskau, und der Miniſter⸗ 
Staats ⸗Secretair des Koͤnizreichs Polen, Graf Gra 


— 4785 — * > — Re, 


bos ski, aus Warſchau hier eingetroffen, 2 


Man meldet aus der Stadt Baturin, daß im Laufſe 
des letzten September Monats die Schifffahrt auf den 
Fluß Seima, der das Tſchernigoffſche und einen Theil 
des Kurskiſchen Gduvernewents, eine Strecke von 200 


„Werſt lang, ducchſtroͤmt, und zu defien Schiffbarmachung 


der Kurskiſche Adel die noͤthigen Summen aus ſeinen 
Mitteln bergegeben hatte, feie lich eröffnet wurde. Bei 
tines, bei dieſer Gelegenbeit veranſtalteten Mittags 
mable ward unter anderen auch ein Toaſt auf das Wohl 
des Finanzminiſters Grafen Canecin, der zur Ausſüß⸗ 
tung dieſes Unternehmens ſeinerſelts auf das kraͤftigſte 
beigetrazen hatte, mit der lebhafteſten Theilnahme aus, 
gebracht. 5 

Odeſſa, vom 20. November. — Das Engliſche 
Dampfboot Pluto, welches am 15ten d. von Sebaſtopol 
nach den Donau⸗Muͤndungen abgegangen war, iſt vor⸗ 
geftern wieder bier angekommen. Die Herten Diink 
water und de Noos, wein: am Bord deſſelben aus der 
Krimm zurückkeheten, haben von hier uͤder Jaſſy und 
Wien ihre Ruͤcktreiſe nach Englaud angetieten. 


77 id, 

Patis, vom 4. December. — Der Freiherr Alerım 
der v. Humboldt wird gegen die Mitte d. M. die Rüds 
reie nach Berlin ant eten 

Hert Barton hat ſich wirklich geſteen in Havre nach 
New Pork eingeſchifft. N i es 
Iq Moniteur lieſt man: „Mehrere Nord Amerika, 
haben behauptet, und einige Franz; 
ſiſche Journaſe haben es wiederholt, daß, ſeit dem Vo⸗ 
tum Acer die Entſchädigung der 25 Millionen, die Feon⸗ 
zöͤſiſche Regierung dem Kabinet ron Waſhington keine 
Mittheilung in Bezug auf das von der Kammer dem 
Geſetzentwurſe hinzogefügte Amendement gemacht habe. 
Dirfe Behauptung iſt durchaus ungegruͤndet. An dem 


nañlichen Tage, wo der Moniteur das von den Kam; 


mern vollrte Geſetz p omulgiete, ſchrieb der Herzog von 


Broglie an den Fronzöͤſiſchen Geſchaftstraͤger in den 


Vereinigten Staaten und trug ihm auf, dem Kabinet 
von Waſhington äber dieſen Gegenſtand eine Müthei 
lung zu machen, die auch wirklich ſtattgefunden hat.““ 
Der National enthält folgenden Artikel: „Seſt eins 
gen Tagen aͤußern ſich en der Doͤrſe lebhafte Beſorg⸗ 
niſſe in Bezug auf unſere auswärtige Politik. Die 
Bö:fe erſchrickt nur vor großen Gefahren, und nachdem 
ſie erfahren, daß Kanonen à la Paixbans auf »iex . 
Kiiegsihiffe gebracht werden ſollten, ſteht fie ſchon New⸗ 
Vork in Brand gefledt, Man behauptete, daß bereits 
ein Amer:Eanifches Schiff die Feindſeligkeiten degonnen 
habe; auch wolte man wiſſen, daß eint Franzoͤſiſche 
Fotte rad) Griechenland ſegeln würde, um den dorti⸗ 
gen Unruhen ein Ende da wachen. Das minister telle 
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k 


gendermaßen: 


— 


Abendblatt verſichert, daß an dem Tage, wo der Mo- 
miteur bas von den Kammern votirte Geſetz promul⸗ 


ſchäftsträger in den Vereinigten Staaten geſchrieben 
und ihn beauftragt habe, dem Kabinet von Waſhington 
eine Mittheilung uͤber dieſen Gegenſtand zu machen. 
Von welcher Art war dieſe Mittheilung, und wie iſt 
fie aufgenommen worden? Wahrſcheinlich werden wir, 
um dies zu erfahren, die Botſchaft des Präſidenten 
Jackſon abwarten muͤſſen. Heer von Broglie wuͤrde 
übrigens auch ſehr in Verlegenheit gerathen, wenn er 
es ſagen ſollte, inſofern es wirklich wahr wäre, daß die 


Amerikaniſche Regierung es nicht einmal der Muͤhe 


weich gehalten hätte, auf jene Mittheilung zu antwo sten.“ 
Here Parguin hat ſeinen an den Präfidenten des 
Paltshofes gerichteten Brief dem Fieschi in Abſchrift 
zugehen laſſen, und darauf von dieſem folgende Ant⸗ 


5 wort erhalten, welche die hieſigen Blätter ganz genau 


nach dem Original mittheilen, deſſen Octographie ſehr 
mit dem Style im Widerſpruche ſteht. Es lautet fol⸗ 
„M. H., ich habe die Abſchrift des 
Schreibens e halten, welches Sie an den Präfidenten 

des Pairshofes gerichtet haben. Sie haben meine Sache 
angenommen, die ungemein ſchwierig iſt, und ich gebe 


Ihnen die Verſicherung, daß ich nicht in der Hoffnung 
auf Freiſprechung, Ihre Wahl zu meinem Vertheidiger 


veranlaßt habe. Nein, m. H., ich weiß, daß ich ſtraf⸗ 
bar bin, und wenn der große Cicero oder der große 
Homer meine Sache vertheidigten, fo wurde es ihnen 
unmöglich ſeyn, meine Freiſprechung zu bewirken, weil 


ich ſelbſt mein ſchreckliches Attentat eingeſtanden habe, 


Aud auf nichts hoffe; aber es gewährt mir eine Freude, 
meine Richter zu Überzeugen, daß ich die Wahrheit ge⸗ 
ſagt habe, ohne dazu von irgend Jemanden gezwungen 
wol den zu ſeyn oder Verſprechungen ei halten zu haben; 
auch werde ich disfelbe im Angeſichte der ganzen Welt 
fagen; damit man ſich ein Beiſpiel an mir nehmen 
möge. Die Perſonen, die mich perbd:t baten, muſſen 
mit auch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ich 

nichts verſucht habe, um meinen Kopf zu retten, nein, 


m. H., nichts! Ich habe mich nicht geſcheuet, Boſes 


zu thun, und jetzt bleibt mie nichts übrig, gls die Ge, 
fahr zu verachten, mein Haupt muthig unter das Beil 
zu legen und die Opfer, die durch meine Hand gefallen 
find, zu bedauern. Ich fühle, caß die Vertheidigung, 
der Sie ſich unterzogen haven, nicht mit Erfolg zu fuͤh⸗ 
ren iſt, und wenn Sie es dennoch unter irgend einem 
Vorwande verſuchen ſollten, ſo würde Herr Parquin 
nicht mehr für den Mann gelten, für den ihn Frank 
reich jetzt Hält. Bei dem Allen bedarf ich eines Ver⸗ 
theidigers. Meine Wahl iſt auf Sie gefallen, und weit 
davon entfernt, daß das Schreiben, welches Sie an den 
‚ Präfipenten des Pairsbofes gerichtet haben, es mich be⸗ 
bauern ließe, Sie gewählt zu haben, bitte ich Sie viel, 
mehr, da bieſes Schreiben nur meine eigenen Gefühle 
ausſpricht und Sie in meinen Augen ehrt, mir auch 
fernerhin mit Ihrem Rathe beizuſtehen; und würden 


Sie mich fogar verbinden, winn Sie dieſem Briefe 


Biefelße Publlztzt, wie bem Obrigen, gehen , 
a i imer Ich grüße Sie von ganzem Herzen Ger) 14 N 
girt, der Herzog von Broglie an den Franzöſiſchen Ge⸗ ce 


An der heutigen Boͤrſe bemächtigte ſich ber Spell | 


brechung des Verkihes mit Frankreich verlangen wü. 


geboten habe; nicht Herr Cartel, ſondern der Riltmeiſten 


cara, wohin alle zwiſchen Oran und dieſer Stadt dit 


binten. 


m 


Da der Zuſtand Morey’s ſich immer noch 
beſſert, ſo ſcheint beſchloſſen worden zu ſeyn, die De, 
batten des Fieschiſchen Progeffes ohne ihn zu erbffn. 
Die Zahl der vorzuladenden Zeugen ſoll übligens beben 
tend vermindert worden ſeyn, ſo daß der Prozeß eine 
geringere Ausdehnung erhalten dürfte, als man anfing | 


nicht ver, 


lich vermuthete. BL 
In Toulon iſt durch den Telegraphen der “ 
fehl eingegangen, die dort auszurüſtenden Schiffe zun 
Theil mit Haubitzen à Ia Paixhans zu bemaffnen; bie 
Linienſchiffe ollen deren 4 und die Fregatten erſten Natı 
ges deren 3 erhalten, ee: 


lanten ein wahrhaft paniſcher Schrecken. Troß aller 
Anſtrengungen der Hauffiers fiel die Rente um beinahe 
1 pet. Man ſchreibt dieſes Sinken neuen über Hoe 
eingegangenen Nachrichten aus den Vereinigten Stag, 
ten zu, wonach es gewiß ſcheint, daß der Präſtdent 
Jackſon in feiner Botſchaft an den Kongreß die Ab 


Der National erklart es für einen Irrthum, daß 
Har Armand Ca rel auf Napolton's Hat 1920 F. 


Clary, ein Verwandter der Familie Buonaparte, hahe 


zu gehen. Das Wetter aber, das ſchon hei der Abfahrt 
ſehr unguͤnſtig war, verſchlechterte ſich Nachmittags o, 
daß es dem Schiffe unmöglich war, um das Kap Carıne 


hetumzukommen. Nachdem daſſelbe einige Stunden lang 
gegen den Wind gekämpft hatte, mußte es, ſammt dem 
daſſelbe begleitenden Dampfboote Salamander, nach Algier 
zurückkehren. Während der 9 Tage, daß der Hey 
von Orleans in Alzier war, hat es überhaupt unauf 
hoͤrlich geregnet und geſtürmt. Nichts deſtoweniger hat 
der Prinz alle Lager und offentlichen Anſtalten befugt, 
Am 19ten endlich konnte die Abreiſe erfolgen und aun 
21ſten fand die Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit in Heu 

ſtatt, von wo die Armee unverzüglich aufbrechen folle. 

Ueber die Stäcke des Feindes hat man ſich nut ſeht 
unvolftäubige Notizen verschaffen können. Die Reiter 

wird, ohne Zweifel ſehr übertrieben, auf 30,000 Mann 
angegeben. Die Hauptmacht konzentrit ſich bei Mas 


genen Stämme beſchieden worden find, fo daß eine hloßt 
Strecke Landes auf dieſem Wege gänzlich verödet i. 
Die meiſten Waffen und Munitions Vorraͤtht gehen 
dem Emir Abdel⸗Kader aus Ma okko zu. Man weiß 
aus fiherer Quelle, daß er dem Kaifer von Maro 
die in dem Gefechte an der Macta gemachten Gefange 
nen geſchenkt hat; unter ihnen befinden ſich auch eine 
Franzöſin und ein junges 18jaͤhelges Mädchen aus Sar 


ee 

N SEE S pan i e n. Vernehmen, das zwiſchen der Regierung Eurer Majeftät 
Cortes Verhandlungen. Proceres Kam, und den Staaten beſteht, welche Iſabella II. anerkannt, - 
mer. Sitzung vom 24. November. An der Tagesords wird zu dem Glanze und der Würde des Thrones Ihrer 


nung iſt der Entreurf der Adreſſe als Antwort auf die 


Thronrede. Here Quintano, Sectetair der mit Ads 
faſſung der Adreſſe beauftragten Kommiſſton, verlas den 
Juhalt derſelben, welcher folgendermaßen lautet: 

„Die Proceres Kammer des Königreiches naht ſich 
Eurer Majeſtat, um zu Ihren Fügen die Huldigung 
dee Treue und des Gehorſams niederzulegen und zu 
gleich bas Gefühl der lebhafteſten Dankbarkeit zu erken⸗ 
nen zu geben. Ew. Mojeftät haben zum zwe tenmale 
das Heiligthum der National- Vertretung eroͤffnet und 

von neuem das Wohlwollen und das Vertrauen ausge; 

ſprochen, von denen Sie gegen das großherzige Volk 
beſrelt ſind, das Sie im Namen Ihrer Tochter, der 
"Königin Iſabella II., unſerer Souverainin, regieren. 

Sicherlich iſt die Loyalitaͤt und die Verſtandigkeit der 

Spaniſchen Nation ganz fo, wie es Ew. Majeftät feier, 

lich ausgeſprochen, groß und bewundeenswerth; aber 

nicht minder iſt es der hochhe zige Geiſt Eurer Maj, 
nicht minder Ihre ebeln Bemuͤhungen, uns auf der 

Bahn der politifchen Freiheit, welche Sie uns vorge 
zbeichnet, und der ſoeſalen Reformen, die davon die Folge 
find, weiter zu führen. „ Gegenüber der innigen Uede ein⸗ 
ſtunmung Eurer -Majeftät mit Ihrem Volke giebt es 
keine Schwierigkeit, welche nicht verſchwinden, keinen 
Triumph, der nicht leicht werden muß. Die politiſche 
Welt, die uns bereits für untergegangen in dem Stru⸗ 
del unſerer Leidenſchaften anfah, hat mit Bewunderung 
und vielleicht auch mit Erſtaunen wahrgenommen, daß 
die mitten in der politiſchen Aufregung mit Entbuſtas⸗ 
mus bernommene Stimme Ew. Majeſtät den Sturm 
zu beſchwoͤren und die Mojeſtaͤt des Thrones, fo wie 


erhabenen Tochter, ſo wie nicht weniger zu ſeiner Feſtig⸗ 
£eit beitragen. Wenn die übrigen Mächte auch ferner⸗ 
hin in ihrer abwartenden Politik beharren wollen, fo 


werden Ew. Majeftät, ſtark durch die Loyalität Ihres 


Volkes und durch die Prinzipien Ihrer Regierung, die 
von derſelben in Hebereinftimmung mit der Europäiſchen 


ECiwiliſation befolgt werden, mit Umſicht die Würde 
jener großen Nation wahrzunehmen muͤſſen, die Ew. 
Majeſtaͤt regieren und zugleich in edler und ruhiger 


Haltung den Augendlick erwarten, wo die Legitimität 
und das Recht allgemein anerkannt werden. — Es war 


nothwendig, die Differenzen endlich zu beſeitlgen, die 


uns von unſeren Brüdern in Amerika trennen; es 


müſſen ſo viel als möglich die Bande, welche das Spa⸗ 
niſche Mutterland mit ſeinen ehemaligen Kolonien zu⸗ 
ſammenhielten, wieder befeſtigt werden. Ew. Mapeſtaͤt 
haben uns angekündigt, 
Zweckes Unterhandlungen mit den neuen Staaten Ameri⸗ 
ka's angeknüpft worden, und daß, um den Cortes einen 
Beweis von dem Vertrauen zu geben, welches dieſelben 
Ihnen einfloͤßen, Ew. Majeſtaͤt die Abſicht haben, dieſe 


Verſammluug über eine ſo wichtige Angelegenheit um 


Rath zu befragen. Die Proceres) Kamwer weiß dieſen 
neuen Beweis der Achtung Ew. Majeſtat zu ſchätzen 
und wird der Regierung ihre eifrigſte Mitwirkung lei⸗ 
hen, damit die gerechten und trefflichen Abſichten Ew. 
Maßeſtaͤt erfüllt werden, 
ſo ehr gewuͤnſchte Friedens Vertrag die woraliſchen 
Bande wieder erneue, welche nun mit jenen Regionen 


verbinden und die dauernden und gegenſejtigen Vor⸗ 
theile, welche daraus hervorgehen, vollends zu der Der 


die Freiheit des Landes, vor den ſchrecklichen Gefahren, ſöhnung der Spanier beider Welten beitragen. — Die 


die ihnen drohten, zu bewahren wußte. — Die Kam, 
mer wuͤnſcht Ew. Majeſtat Gluck, wegen der ſchmelch⸗ 
letiſchen Hoffnung, die Sie uns geben, daß die Regie⸗ 
tung, ohne zu dem verderblichen Mittel der Anleihe, 
noch zu einer ſchmerzbaften Vermehrung der Auflagen 
ihre Zuflucht zu nehmen, Mittel finden werd, um dit 
Hactlonen vollends zu bekämpfen, die Bedürfniffe des 
Staates zu beſtreiten, das Schickſal der Stoatsgläubiger 
ju verbeſſern und den offentlichen Kredit zu befeſtigen. 

Die Eröffnung einer ſo herrlichen Ausſicht iſt der Ber 
waltung würdig, in welche Ew. Majeftät Ihr Ver⸗ 

trauen geſetzt haben, und die Kammer wird aus allen 
Kräften zu der Erfüllung eines ſo glänzenden Ver; 
pſprechens beitragen. — Der Quadrupel Allianz Traktat 
bat bereits durch die auf ichtige und nutzteiche Mitwir⸗ 
kung der Verbündeten Eurer Majeftät in der Verthei⸗ 
digung des Thrones unſerer Koͤnizin gegen die Angriffe 
der Faction ſeine Ausführung erhalten. Die Proceres, 
Kammer wͤnſcht auch hierſu Euter Majeſtät Gluck 
und zweifelt nicht, daß ſich die Auftichtizkeit und die 
bhaͤtige Art dieſer Mitwirkung täglich mehr durch größere 
Veortheile für unſere Sache und durch ſchlechte Erfolge 
fle dir unſeter Feinde kundgeben wird. — Das gute 


Lobſprüche, welche Ew. Majeftät der tapfern Armee 


Ihrer erhabenen Tochter ertheilen, find groß, aber ger 


recht. Die Proceres⸗Kammer theilt diefe Geſinnungen 
der Dankbarkeit und vereinige ihren Beifall mit bein 
ber ganzen Nation. Die Kammer erk unt die Noch. 


daß zur Erreichung dieſes⸗ 


und zwar dergeſtalt, daß der 


wendigkeit einer außerordentlichen Vermehrung der Ar 


mee. Die Ait des Krieges, den wir führen, und die 
damit verbundenen lokalen Umfiänte erfordern dieſ⸗ 
Vermehrung, damit die Anſtrengungen des Heldenmuthes 
von einem ſchnellen und eneſcheidenden Erfolge gef ont 
werden. Der Saniſchen Treue iſt kein Opfer zu groß, 
ſobald es ſich um die Auftechthaltung der Rechte Iſa⸗ 


billa's, ſo wie die Unas hängigkeit und Freiheit des 


Landes handelt. Der Eifer, womit die Nation die 


Enrollirung und Rekrutirung unterftüßt, ſo wie die un, 


dählbaren Geſchenke, welche von allen Klaſſen täglich zu 


den Fuͤßen des Thrones niedergelegt werden, ſind hiervon 


ein unumſtoͤßlicher Beweis. In dieſem edien Kampfe 


werden die Spanier ſich weniger geizig mit ihrem Blute 


und ihrem Gelde, als begierig nach Ehre und Lorbern 
zeigen. Bei den Lobſpeuchen, welche Ew. Mafeſiat dem 
mil. taitiſchen Muthe ertheilten, haben Sie zugleich 
die Belohnungen erwähnt, dis Theils ſchon ertheilt 


. 
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wurden, theils noch es theilt werden ſollen. Die Grün⸗ 
dung eines Invalidenhauſes und des Waiſen-Inſt tuts 
der Union find erhabene und mohlthätige Gedanken, 
ganz des edlen Herzens Ew. Majeftät würdig. Die 
Proceres Kammer beeilt ſich, ihren Beifall mit dieſen 
Eutwü fen, fo wie mit Allem, was zu dem Ruhme 
und dem Wohle der Vertheidiger des Vaterlandes bei 
cragen kaun, auszuſprechen. Wir heffen, daß dieſe In, 
ſtitute, die fo degruͤndet find, daß es an nichts fehlen 
wird, was ſowohl den Beduͤrfniſſen als den Annehmlich⸗ 
keiten des Lebens entſpricht, nicht dieſelben Schwierig 
keiten barbleten werden, wie andere Inſtitute dieler 
Art, und daß das Wohlbefinden und die Dankbarkeit 
der karin Aufgenommenen den Nuhm ibrer erhabepen 
Gruͤnderin noch erhöhen werden. Ew. Majeſtͤt beab⸗ 
ſichtigen außerdem heilſame Verbeſſerungen in der O. 
ganiſation der National⸗Garde, damit dies Inſtitut den 
Grad der Vollkommenheit erlange, deſſen es faͤhig if. 
Die Proceres Kammer wird ſich mit dieſen Verbeſſe⸗ 
rungen beſchäftigen, ſobald Ew. Mafeſtät es für zweck 
mäßig balten, ihr dieſelben vorzulegen, und fie wird 
durch ihren Eifer und ıbre Kenntniſſe zu der Realiſt, 
rusg ber Abſichten Ew. Majeſtaͤt in Betreff dieſes wich: 
tigen Inſtituts, der Stüße der Freiheit und Ordnung, 
deitrogen. Die Kammer erwartet mit eben fo großer 
Ungeduld als Ehrerbietung den Augenblick, wo ſie die 
drei Geſeß Entwürfe, welche als der Hauptgrund der 
gegenwärtigen Cortes Berfammlung betrachtet werden 
müſſen, wird in Berathung ziehen konnen. Wir hoffen, 
daß dieſe Geſinnungen der geſetzgebenden Verſammlung 
die Ungeduld mäßioen werden, womit die Spanier bis 
Fnndemental Geſetze erwarten, welche die politiſche 
Freiheit garantiren ſollen, die Ew. Majeſtaͤt ihnen vers 
heißen hat. Das Wahl Geſetz wird der National Re; 
präfentation diejenige Ausdehnung geben, deren ſie be⸗ 
darf und eine pa lamentariſche Tribune gründen, die 
fähig. iſt, das Organ aller, Intereſſen und Bedürfn-ffe 


der Nation zu ſeyn. Das Geſetz Über die Freibeit 


der⸗Pleſſe wird die geſetzliche Ausübung eines Rechtes 


beſtimmen, welches die unerläßliche Bedingung eines 


freien Landes iſt. Endlich wird das Geſetz über die 


Vetontwortlichkeit der Miniſter dem ganzen Europa 


ſind Könige, 


zelgen, daß Ew. Maſeſtaͤt die Rep aͤſentativ⸗Regierung 


in ihrem ganzen Umfange wollen, dean da, wo die 
Agenten der Gewalt nicht für ihre Handlungen ver 
antwo tlich find, iſt die Freihent eine Chimaͤre, die Re⸗ 
präſentat:v Regie ung eine Taͤuſchung und die Miniſter 
die Bürger dagegen Sclaven, 


mer kennt dle Schwierigkeiten, welche die ſchnelle Ent⸗ 


werfung eines vollſtaͤndigen Finanz Planes darbictet, 


und iſt daher nicht erſtaugt, daß ein ſolcher ihnen von 
Ew. Mo jeſtaͤt in dieſem Augenblick noch nicht vorgelegt 
worden iſt. Dieſer fo ausgedehnte Verwaltungszweig 
bedarf gewiß ſchneller und ge ündlicher Ver deſſerungen 


die um ſo ſchwieriger find, da man mit Umſicht dabei 
zu Werke gehen muß. | 
der äußeren, als der inneren Schuld macht uns große 


Unfe:e Lage in Bet eff ſowohl 


Vorſicht zur Pflicht, damit wir nicht zetſto en, ehe wir 


Regierung Ew. Majelät, die in der Verwaltung d 


genſtanden, die theils ſchon vorgenommen; 
Die Kam 


geip ohen haben, verdient 


— 


aufgebaut haben, und damit der Krebit weber zn Kun 
ſelbſt noch außerhalb deſſelben durch Ab Haha 
gen erschüttert werde. Die Kammer zweifelt dic 
daran, daß, bei den Kenntniſſen und Erfahrungen der 
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Finanzen vo zunehmenden Modiſteattonen mit Klugheit, 
Umſicht und Feſtigkeit werden ausgeführt werden, Ed, 
Majeftät glauben, daß dos Miniſterium des Vertrauens, 
welches es verlangt, wu dig ſey, und die Kammer wih 
es ihm in allen Faten, wo fie es für zweckmäßig Hält, 
nicht vorenthalten. Die Juſtiz Verwaltung hat von 
Ew. Mejeſtaͤt wichtige Ve beſſerungen erfah en, und a 
wartet teren nech größere, ſobald das nene Geſethuh 


mit deſſen Egtwerfung Ew. Majeſtaͤt verſchiedene Kom 


mi:flonen beauftrart baben, beendigt ſeyn wird. Die 
Kammer dankt Ew. Mojeftät für die de eudere Aufmerk 
ſaukeit, welche ſi: der Feſtſtellunz der richterlichen Ge, 
walt gewidmet, deren kichtize Ausübung die Grundlage 
der geſellſchaftlichen Ordnung und der Sicherheit die, 
Thronts iſt. Ew. Majeſtät beabſichtigen nicht weniger 
nüßliche Reformen in Betreff der Geiſtlichkeit, melde 
die Nation die baldige Wiedecherſtellung derjenigen. 
Eintracht hoffen laſſen, die in allen gut othen 
ſi ten Geſellſchaften zwiſchen der bürgerlichen und 
geiſtlichen Autorität herrſcht. In Folge von Ereig- 


niſſeu, welche die Kammer, indem fie dec von Ew, 


Maj. gegebenen Beiſplele weiſer Zurückhaltung. folg 
nict weiter berühren will, befindet ſich ein Theil de 
Ordens Geiſtlichen in Elend und Neth. Ew, Maſeſtt 
haben ein Geſetz verſprochen, welches auf ein ehtenvelle 
Weiße das Loos der Individuen dieſer Auuſ fen 5 
ſoll. Wir haben kirfes wohlwollende Verßptechen mit 
großer Genu thuung vernommen und beeilen uns, unn 
ſeten ungetheilten Beifall über eine Geſiunung, aueh 
ſprechen, die zugleicy von der Religion, der Human, 
der Gerechtigkeit und dem öſſegtlichen Jutereſſe gef 
dert wird. Was die tiörigen von Ew. Ma, euwih 
ten abminiſtrativen Maßzezeln betrifft, ſo kann die Pia 
ceres- Kammer die Zwecke terieleen nur billigen, und ſe © 
wünfht Ew. Maj. Gluck zu der Aufmerksamkeit ud 
Wachſamkeit Ihrer Regierung in Bezug auf Gegen, 5 
ſtaͤnde von ſo anerkannter Wichtigkeit, als die e | 
wendung der Leiphäufer, die Negulisung der Nation 
Güter und der Korn, Magazine, bie Hinwegrhunnes 
der natärlichen und politiſchen Hinder niſle, welche ene 
freien Communic.t.en zu Lande und zu Waſſer feilen 
cbells unc 5 
beabſichtizten Verbeſſe ungen bes oͤffentlichen Untericht, 
Aber unter allen Verbeſſerungen, von benen Ew. a 
keine eine g:Öhsre auf 
ſamkeit, als die organiſchen Geſetze in Betreff iu Fahr 
ulzipalitäten uud Provinziab Deputet eue bie in 5 
eines Votums des Vertrauens, welches die litten 9270 
tes der Resie ung Ew. Majeſtät bewiiet babe, it 
laſſen worden find. Die Kammer wird auen 1 155 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zur Erweiterung UN fo 
pollkommnung. die er beiden wichtigen Hebel ik 
lichen Wohlfahrt deizutrazen ſich beſtreben⸗ Es 


r 


% 


ſollten. 
Sie als die Morgenroͤthe der Gluͤckſeligkeit nach einer 
ſo langen Nacht des Unglücks begrüßt. 


* 


keinen Zweifel, Senoka, daß die Fortdauer, die Stärke 


und das Fortſchreiten der jetzt in Spanien begonnenen 


Reformen faſt gänzlich von einer Munizipal, Regierung 
und einer weiſen Provinzfal Verwaltung abhängen, 


Wenn der Baum der politiſchrn Freiheit nicht bef euch; 


tit wird und feine Wurzeln aller Nahrung entbehren, 
fo iſt alles Uebrige nur eitler Pomp, der ſchnell vorüber 
geht. Dies ſind die Geſinnungen, welche die von Ew. 
Majeſtaͤt in den Cortes ausgeſp-ochenen Worte in der 


Proceres Kammer hervorgerufen haben. Die Kammer 


iſt vetſichert, daß dieſelben Geſianununzen allgemeinen 
Anklang finden werden, denn fie find der Ausdruck einer 


unvetändetlichen Treue gegen unfere erhabene Königin 


Iſabella II., und einer aufrichtigen Dankbarkeit gegen 
Ew. Maf. für die unermeßlichen Wohlthaten, welche 
dee Nation Ihnen, verdankt. Es iſt unmöglich, Señora, 


daß die Spanter dies vergeſſen und das Vertrauen, 


welches Sie in dieſelben geſetzt, jemals mißdrauchen 
Bei der Ankunft Ew. Maj. unter uns wurden 


Sie verwerfen 


mit Unwillen die wahnsinnigen Projekte, welche die 


‚Reife nach St. Ildefonſo entweihten, und Sie wußten 
die Zaghaften, welche dieſelben empfangen hatten, zum 


Schweigen zu bringen: und einzuſchuchtern, und dieſe 
vertheidigen heute mit eben ſo großer Beharrlichkeit als 


‚Tapferkeit die Rechte Iſabella's II. und die Freiheit 
des Landes, fie erfüllen deute auf loyale Weiſe die da⸗ 


mals gegebenen Ve ſprechungen und ſie ſehen mit Freude 


und Enthufiasmus, daß Ew. Maj. die Hoffnungen noch 


weit übertreffen, welche man in jenen Tagen des Zwei⸗ 
fels und det Ungewißheit auf Ihle großherzigen Geſin⸗ 
gungen gründete. Ew. Maj. wollen, und dies iſt ein 


wahthaft Königlicher Vorſatz, daß das Spaniſche Volk 
ſich durch feine neuen Inſtitutionen aller der Vorthelle 
der politiſchen Freiheit und derjenigen Sicherheit erfteue, 


welche aus der Ordnung hervorgehen. Dazu war es 
nöthig, daß Ew. Majeftät die öffentliche Meinung aus 
der beklagenswetthen Unbedeutſamkeit, worin fie ſich zu 
Sevilla defand, hervorzogen. Ew. Majeftät haben die 


öffentliche Meinung auf den Thron an die Seite der 


eihabenen Iſabella geſetzt. Dieſe Meinung iſt nicht 
undankbar, fie umgiebt die Stirn der Könige mit Kränı 


zen, die niemals verwelken, und ſie belohnen die Wohltha⸗ 


ten, welche dieſelben ihten Voͤlkern erzeigen, mit Uns 
ſterblichkeit.“ — Der Entwurf wurde zum Druck vers 
ordnet und die Sitzung dann aufgehoben. 

Das Journal des Debats theilt folgendes Schrei⸗ 
ben aus Barcelona vom 27. November mit: „Am 


Abend des 24ſten hat im hieſitzen Theater ein großer 


Tumult ſtattgeſunden. Am Adend zuvor war naͤmlich 


auf dieſem Theater ein ſehr langweiliges Stück: „Die 


Inquiſttion im Innern“, aufgeführt und wegen einiger 


polltiſchen Anſpielungen von der Menge niit ubermäßl⸗ 


gem Beifall aufgeno nmen worden. Es ſollte am fol 
genden Abende wiederholt werden, aber ein Auſchlag 
kündigte an, daß die Vorſtellung auf den folzenden Tag 


bierſchoben worden ſey. Deſſenungeachtet verlangte das 
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nblikum, als der Vorhang aufgezogen wurde, das am 


vorhergehenden Abend angekuͤndigte Stück. Die Vor⸗ 


uͤbergehenden, aufmerkſam gemacht durch den tobenden 
Laͤrmen, grupitten ſich um das Theater und ſtimmten 
in das Geſchrei de jenigen Perſonen ein, welche ſich 
im Theater befanden. Die Unordnung im Saale 
nahm immer mehr zu, und man drohte fogar ſchon, 
die Baͤnke loszureißen und ſie in die Loge der Muni⸗ 
zipal Behoͤ de zu werfen. Der Direktor, welcher ver⸗ 
gebens durch die Ankuͤndigung, daß einer der erſten 
Schauſpieler krank ſey, den Lärm zu beſchwoͤren geſucht 


batte, erklärte ſich endlich zu der Aufführung des ver⸗ 


langten Stuͤckes bereit, worauf die Ruhe ſogleich wies 

derhergeſtellt war. Hatte die Bebörde nicht nachgtege⸗ 

ben, fo laßt Alles glauben, daß das Publikum in ſeiner 
Erbitte ung das Theater angezuͤndet haben wirst. — 

In der Naͤbs dieſer Stadt hat man drei Andaluſter 

ergriffen, welche falſches Geld, im Werthe hon 130000 
Franken, bei ſich hatten. Es waren Goldſtücke init 

den Bildniſſen Karl's III. und Ferdinand's VII. Max 

glaubt, daß die ergriffenen Perſonen nicht die einzigen 

hierbei Betheiligten find, und die Behoͤ:de iſt beguͤht, 

die Übrigen Mitſchuldigen ausfindig zu machen. — Der 

General Eapitain hat die Beſitzungen des Erzbiſchoffs 

von Saragoſſa, der nach Frankreich entflohen iſt, mit 

Beſchlag belegt.“ 

Das Journal de Paris enthält Folgendes aus Spa; 
nien: „Am Zäſten hat der Oberſt Conrad mit zwei 
Bataillsnen der Fremden⸗Legion bei Angues die Divi⸗ 
ſion Guergus geſchlagen, die doppelt fo ſtark war; er 
hat ſie auf Barbaſtro zurückgeworfen, von wo ſie ſich 
eilig nach Navarra zurüczieht. Der Oberſt hat 30 Mann 
und vier Offiziere verloren. — Ein Schteiben aus 
Bayonne vom 30ſten giebt Details über die Zerftd: 
rung der Werke, welche die Karliſten errichtet hatten, 
um ihren Angriff auf Behobia zu erleichtern. Wir Has 
ben ſchon geſtern geſagt, daß dieſer Angriff nicht ohne 
Gefahr für Perſonen und Eigenthum auf unſerem Ger 
biete ſtattfinden konnte; deshalb hatte auch der General 
Harispe Befehl erhalten, ſich demſelben zu widerſetzen. 
Zu dem Ende fandte er am 20ſten Mittags einen ſei⸗ 
ner Adjutanten, Herrn Bois⸗le-Comte, zu den Karliſten, 


um ihnen anzudeuten, daß fle binnen 24 Stunden die 
Werke auf dem Berge, welcher Behobia beherrſcht, zu 


zerfidsen hätten. Dieſer Offizier fand in Fun die 
Generale Gomes und Montenegro, bei denen er ſeinen 
Auftrag aus ichtete. Letztere verlangten fo viel Zeit, 


um an Don Carlos über dieſen Gegenſtand berichten 


zu koͤnnen; da aber Herr Boisz⸗le⸗Comte darauf beſtanbd, 
daß in 24 Stunden Alles beendigt fey, ſo verſpfach 
man für: den andern Morgen eine Antwort. Am fol⸗ 
genden Tage ſandten die Karliſten ſelbſt um 9 Uhr 
Morgens 200 Arbeiter ab, die eiligſt alle Werke wieder 
zerſtoͤrten.“ 8 8 

In der Gazette de France litſt man Folgendes: 
„Das Hauptquartier des Don Carlos war am 2äſten 
voch in Onate, wo er ſelbſt ſich mit dem Infanten 
Don Sebaſtian befand, Der Gegf von Eafas Eguia 
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ſtand in Vilaßuerta, Cordova in Lerin und Espartero aufgehört habe. Der ruͤckſtändige Sold iſt nicht alli 1 
mit 5000 Mann in Pancorbo, wo auch das Engliſche vollftändig ausgezahlt, ſondern es find auch an vide - 
Hilfe» Corps erwartet wurge: Dieſes Corps befindet Offiziere und Unteroffiziere außerordentliche Gratificatior 
ſich in dem jaͤmmerlichſten Zuſtande. Die Kavallerie: nen vertheilt worden.“ N 7 
hat nur noch 300 brauchbare Pferde und die Mann⸗ Far E ö . ; 
ſchaft iſt bis auf 4000 Mann geſchmolzen, die fehr un⸗ n 3 ban d. 
zufrieden ſind, da ſie keinen Sold erhalten. — In um London, vom 4. December. — Redſchid Bey if, 
nachdem er zuvor noch eine dreiſtuͤndiſte Unterredung 


ſerer Privat ⸗Korreſondenz werden die letzten Nachrich⸗ a 
ten in den Bayonner Blättern als erbichtet bezeichnetz. mit Lord Palmerſton gehabt, wieder auf feinen Poſſen 
nach Paris zuruͤckgereiſt. Se 


es ſind dieſelben, die der Moniteur ſeit zwei Tagen un RS N 
publigirt,. Während jene Blätter den General Mina Der König wird heute in Brighton eine Geheſm 
Raths Verſammlung halten, in welcher, dem Vernehn 


entſchiedene Vortheile davontragen laſſen, ſchreibt dieſer ö 
feinen: Freuden, daß er ohne alle Huͤlfsmittel fey, und, men nach, das Parlament vom 14ten d. M. ferner big 
daß er den Fortſchritten der Kafliſten, die fi über zur zweiten Woche des Febr., dem für die Wledererbl, 
ganz Catalonien verbreiteten, keinen Widerſtand zu leiften: nung deſſelben feſtaeſetzten Zeitpunkt, vertagt werbenfol, 
vermoge. “!“ : Der Gerichtshof der Aldermen hat ſich in Folge ds 
Ferner lieſt man in demſelben Blaͤtte: „Die Nach, von den Rechtsgel.heten der Krone abgegebenen Gutach 
tens gendthigt geſehen, geſtern dem zum Alderman fit 


richten aus Catalonten lauten vortrefflich, und der Er⸗ „ 
folg der Karliſten in dieſer Provinz wird noch entſchie, den Bezirk Aldgate gewählten Sheriff, Hen. Salomon, 
den geſetzlichen Eid, der auf den chriſtlichen Ghaubn | 


dener ſeyn, wenn ſich erſt an ihrer Spitze ein: Anführer 7 05 | 
lautet, zur Unterzeichnung vorzulegen, den dieſer jeboh, 


befindet, der Einfluß und Ankehen genug hat, um den 
Operationen mehr Einheit zu verleihen. Ein ehemall, als Iſtaelit, nicht leiſten konnte. Es wurde demſelben 
ger Franzöſiſcher Militair, der fo. eben aus Cataſonien hierauf die größte Achtung von Seiten der Albermn 
kommt, ſchreibt uns, baß man ſich von den Hͤͤlfs ait / aber auch zugleich das Bedauern zu erkennen gegeben, 
teln, die dieſe P:ovinz; Don Carlos biete, kaum einen daß man einen Beſchluß faſſen muͤſſe, wodurch feine 
Begriff wachen koͤnne. Das Geruͤcht von der Ankunft; Wahl: für unguͤltig erkläre würde. Herr Salomons 
des Pater Cy:illo im Hauptquartiere des Don Carlos; erklärte zwar, daß ihm einer der Rechts Beamten der 
hat fi nicht beſtatigt; indeſſen cireulirt an der Grenze Krone verſprochen gehabt, eine Eidesformel zu estwel“ 

eine Proclamation deſſelben an die Einwohner von Ga, fen, die er hätte unterſchreiben können; dak wollten 
lizten, wo in ſte zue Vertheidigung ber Legitimität anf ſich aber die Aldermen nicht einlaſſen , und dir bean? 
gerufen werden. Die amtliche Zeitung des Don Carlos, ee : 
enthält in einem ihrer neueſten Blätter einen bemerkens, neue Wahl 
werthen Artikel über die Quelle aller Uebel, die gegen; i Hur Sal 
wättig auf Spanien laſten, und über die Mittel, ihnen wens es aufzegeben, gegen jenen Beſchluh noc e 
ein Ende zu machen “/ KEG wie zw. protefliren: oder: für a | 
Ein Pariſer Blatt ſagt: „Wir haben ein Schreiben 


mg 


gate wieder als Kondidat: aufzutteten, 


* 


„ 


bes Heren Mendizabal an einen hieſigen-Banqgier ges 
fegen, in welchem er alle Verbeſſerungen aufzählt, die 


ſeit ſeinem Eintritt: in's Miniſterium erlangt worden 


"find, und die Gewißheit ausſpricht, in beiden Kammern 
der Cortes die Majoritär fuͤr ſich zu haben. Herr 


Ki Mendizabal fügt hinzu, daß die Aushebung de 100,000: 


mangel in dem Hauptquartier des Don Carlos plotzlich 


Mann ohne Schwierigkeit von ſtatten gehe. Nach den 
letzten ihm zugegangenen Berichten wären bereits 
30,000 Rekruten eingeſchrteben, und durch die National 
Subſcriptlon ſey bereits eine Summe von 8 Millionen 
Realen zuſammengebracht worden; Von England babe 
man ſchon 18 000 Gewehre erhalten, und man erwarte 
das Doppelte vor Ablauf dieſes Jahres, 
einige Unterhanblungen mit der Franzoͤſſſchen Regie ung: 
angeknüpft, die ſich ebenfalls zu einer Lieftrung von 
Gewehren erboten habe; aber man hätte ſich nicht eini⸗ 
gen können, weil die Tranzdflichen Gewehre um ein 
Fünftel theurer zu ſtehen gekommen wären, als die 
Engliſchen. — Andererſeits haben die hieſigen Karliftts- 
ſchen Agenten die Nachricht erhalten, daß der Geld, 
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Es wa en 


Unive“ 
Hauptſcuunn 


derſelben bilden. Man wird auf dieſer 
allen Fakultäten promoviren konnen, 
ausgenommen, ſo daß hierdurch die Klag 
ters wegen ihrer Ausſchließung von den 


beſtehendn 
wenn es l 


Londoner Univerität wurde vorgeſtern dieſer mini 9 | 
Plan angenommen. Be 
uͤbrigens von einem: befonderen,. von allen a % 
ſenſchaftlichen Inſtituten unabhängigen Sener a u 
vor welchem die Kandidaten ſich einer d 70 7 
werfen muͤſſen. Zu den Veitheidigern des Kae 
hört: auch Herr en ee Beilage 


Gtuͤnde hat, den Fürften 


gegen jene Ernennungen hätte proteſtiren muͤſſen. 
ſolches bisher nicht bekanntes Recht wäre aber fuͤr Ser 


du No. 292 


8 E IB 
Konſtantinopel, vom 20. Nov. (Peivatmittb.) — 


Ein Schreiben aus Konſtantinopel enthält Folgendes: 
Nachdem Fuͤrſt Miloſch dieſe Hauptſtadt ve laſſen hat, 


ermangelt man nicht, zwiſchen dem Empfange und der 


Behandlungsweiſe dieſes Fuͤrſten, und jener der Hos, 


podare Ghika und Houedza Vergleichungen anzuſtellen. 
Das Ergebniß hievon iſt nicht uninter⸗ſſant, man findet 


Alnen beträchtlichen Unterſchied. Wenn die Hospodare 


als achtungswerthe Vaſallen mit Auszeichnung behandelt 


werden, fo kann man das Benehmen der Pfote gegen 
den Fuͤrſten Miloſch faſt nicht anders als freundſchaft 
dich nennen; ein befreundeter Souverain könnte wohl 
kaum ehrenvoller empfangen worden ſeyn. 


Dies fuͤhrt 
bann zu weiteren Folgerungen hinſichtlich des Verhaͤlt⸗ 


giſſes Serbiens und anderer Seits jenes der Moldau 


und Wallachei zur Pforte. Obwohl die Pforte viele 
6 Miloſch beſonders auszuzeich⸗ 
un, wie ſchon die Lage Serbiens und feine Nachbar, 


ſcaft zu dem ewig meuteriſchen Bosnien und Albanien 
n Niemand leichter Ruhe und Ordnung fügen kann, 
at Serbiens Fürft, erkennen laßt, fo ſchließt man doch, 

daß der Sultan uͤberhaupt auch den Werth der Serbiſchen 
Miion (wohl der wichtigſten jetzt im Osmaniſchen Reiche) 
kennen und würdige, auch daß die Selbſtſtaͤndigkeit 
Serbiens ausgedehnter ſey, als die der Fuͤeſtenthuͤmer. 


Wie weit dieſe Selbſtſtaͤndigkeit gehe, iſt jedoch ſchwer 


ul beſtimmen, indeß ſpeicht unter andern ein ſcheinbar 
unbedeutender Umſtand für obige Folgerung, nämlich 
die von Seite des Fuͤrſten Miſoſch vorgenommene Ers 


nennung Serbiſcher Generale, Oberſten ꝛc. und noch 


mehr die offizielle. Vorſtellung ſolcher Würden bei der 


feierlichen Audienz vor dem Sultan. (Fuücſt Miloſch 


piäſentirte dabei bekanntlich feine Adjutanten als Ser; 
biſche Oberſten und Capitaine und ein neulich erſchiene⸗ 
ler halboffizieller Artikel der Serbiſchen Zeitung führt 
din Bruder des Fuͤcſten Herrn Jephrem als General 


Major auf.) Man muß dieſemnach ſchließen, daß dem 
Jürſtenthum Serbien das Recht eingeraͤumt iſt, eine 
Nationalarmee zu haben indem andernfalls der Sultan 
Ein 


den von größter Wicht'gkett und wohl geeignet, den 


bisherigen Begriff von feinem Vechaͤltniſſe zur Pforte 
viel weiter auszudehnen. 


Belgrad, vom 2. December, (Privatmitth.) — 


SER Miloſch iſt am 28ſten v. M. Nachmittag 3 Uhe 


dan die zuruck in Poſcharvatz einget offen, wo er 
5 feiner Familie und zahlreichen Deputattonen aus 
Aen Gegenden Serbiens jubelnd empfangen worden iſt. 


8 N Fuͤrſt nahm jedoch keine Aufwartung an, ſondern 
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Erste Veilage 
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3 


der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Montag den 14. December 1835. Br 


bedeutete den darum Anfuchenden, daß fie ſich vorlaufig 
nur nach Haufe verfügen möchten, indem er fie nach, 
ſtens in wichtigen Angelegenheiten zuſammenzurufen, 
ſich veranlaßt ſehen werde. i 5 

Von der Tüͤrkiſchen Grenze, vom 26. Nov. (Privatm.) 
Einem nur wenig aufmerkſamen Beobachter kann es 
unmöglich entzehen, wie ſich in der Türkei wichtige Er⸗ 
niſſe vorbereiten. Der Sultan, welcher ſeit Beſteigung 
des Osmaniſchen Thrones nicht aufgehd et hat, durch 
jedes erdenkliche Mittel die Rebellion zu bekämpfen, 
geht offenbar mit dem Gedanken um, ſich wieder zum 
Herten von Syrien zu machen, vielleicht auch ſogar das 
bereits ganz verloren ſcheinende Aegypten unter ſeine 
unmittelbare Gewalt zurückzubringen. — Abgeſeben von 
den vielen diplomatiſchen Intriguen, welche dieſe Ab⸗ 
ſicht deutlich genug enthuͤlen, darf man nur die halb⸗ 
offiziellen Eingebungen des Journal de Smyrne, be 
ſonders aber die offen liegenden militairiihen Maßre⸗ 
geln in Aſien beobachten, und man wied ſich ſchon da⸗ 
durch unwillkuͤrlich zu ähnlichen Muthmaßungen veran⸗ 
laßt ſehen. — Im Arſenal wird ſchon ſeit Jahren mit 
einer Emſigkeit gearbeitet, die man nur im Falle eines 
drohenden Krieges zu bemerken gewohnt war, und nach 
Afien folgen ſich die Transporte an Offizieren aller 
Klaſſen, Mannſchaft, Previant und Munition in faſt 
ununterbrochener Reihe, um die Armee am Taurus zu 
vecſtärken. Die Widerſpenſtigkeit der Kurden diente 
bisher als Vorwand; allein, nachdem beinahe ſaͤmmt⸗ 
liche Stämme dieſes wilden Volkes zum Gehorſam zu 
rückgebracht find und die Großherrliche Armee nicht nur 
durch fie nicht mehr in Anſpruch genommen und be⸗ 
ſchäftigt wird, ſondern nun ſogar aus ihrer Mitte an⸗ 
fehnliche Verſtä kongen an Truppen gewinnt, jo ver 
ſchwindet jener Vorwand von ſelbſt und muß um fd 
mehr ein fernerer Plan vermuthet werden, als gerade 
ſeitdem die Nachrichten von den Operationen gegen die 
Kurden guͤnſtig lauten, die Bemühungen der Pforte 
zur Verſtä kung ihrer Armee und Flotte ſich zu ver“ 
doppeln ſcheinen. Und wem anders, als Mehmed Alt 
konnten dieſe Rüfungen gelten? Die vorbereitete An⸗ 
kunft der Engliſchen Flotte in den Gewäͤſſern von 
Smyrna dürfte wohl ſchwerlich in andern Verhältmſſen 
ihren Grund haben. — Die Tuͤrkiſche Es cadre, wolche 
kürzlich die Dardanellen verlaſſen hat, wird zuerſt in 
Samos einen Verſuch machen, die Rube und Ordnung 
herzuſtellen, zu welchem Zwecke fie einige tauſend Mann 
Landtruppen an Bord hat. Der Kapudan Paſcha foll 
in dieſer Beziehung mit unumſchraͤnktet Vollmacht der 
gleitet ſeyn. — Aus Salonichi ſchreibt man, daß einige 
Seerkuberſchiffe im Archipelagus bemerkt worden ſepen 
und deshalb Engliſche, Franzoͤſiſche und Griechiſche 


Kriegsfahrzeuge Kreuzfahrten gegen dieſelben unternom⸗ 
men haben. Die Griechiſche Brigg Nelſon ſoll ein 
Raubſchiff genommen und nach Syta gebracht haben. 
Griechen lian d. 
Trieſt, vom 27. November. — In Erwartung der 
Ankunft des Koͤnigs von Baiern verhalten ſich die 
Griechen ruhig. Jedoch ſcheint im Lande eine allge⸗ 
meine Gährung zu herrſchen. An vielen Platzen wer⸗ 
den die Steuern oder der Zehnten verweigert. Im 
October fehlte es ſogar ſchon an Geld, um die Trup⸗ 
pen zu bezahlen. In dieſer Noth kamen 2 Millionen 
Drachmen (800 000 Gulden) aus Baiern an, welche, 
wie es heißt, der König von Baiern ſeinem Sohne 
geliehen, weil die Ausbezahlung der dritten Serie des 
Aulehens unvermuthete Schwierigkeiten gefunden habe. 
Wenn ſich das in Griechenland verbreitete Geruͤcht, daß 
der ehemalige beliebte Miniſter Koletti von Paris zus 
ruͤckdetufen worden ſey, beſtaͤtigen ſollte, ſo würde dies 
in Zeichen ſeyn, daß der Koͤnig dem Verlangen nach 
einer Verfaſſung Folge zu geben geſonnen fey. Die 
im Mittelländiſchen Meere befindlichen. Franzoͤſiſchen 
und Ea z liſchen Kriegsſchiffe nähern ſich, dem Verneb⸗ 
men nach, den Griechiſchen Gewaͤſſern, ohne Zweifel, 
um für alle mö.liche Faͤlle bei der Hand zu ſeyn.“ 
Die Muͤnchener politiſche Zeitung enthält 
eln Schreiben aus Athen vom 28. October, worin ein 
weiteres Deeret uber Organiſtrung der Helleniſchen Eli⸗ 
ten Phalanx mitzetheilt wird, nebſt einer fuͤr die ehe⸗ 
maligen Marine Offiziere Fu ſorge treffenden Verord⸗ 
nung. Dann heißt es in jenem Schreiben weiter: 
„Ein vor einigen Tagen ſtattgehabtes nächtliches Ges 


witter hat beſonders wegen feiner betrübenden Folgen 


einen großen Theil der Stadt in Furcht und Schrecken 
geſetzt. Auf ein ungewoͤhnlich heftiges, mit Hagel der 
gleitetes Gewitter folgten Stiome von Regen, von 
deren Verwuͤſtung nur wenige der in großer Mehrzahl 
hoͤchſ leicht conſtiuirten Aihenlenſiſchen Wohngebäude 
verſchone würden. Ich hatte eben ſelbſt angefangen, 
meine wenigen Effekten aus den feindlichen Gewaͤſſern 
zu retten, als ein allgemeines Huͤlfsgeſchrei aus allen 
Theilen meiner Nachbarſchoft mich in meiner waͤſſerigen 
nächtlichen Beſchäſtigung — es war noch nicht 2 Uhr — 
ſtoͤrte. Ich hatte kaum das Fenſter geoͤffnet, als ich 
aus dem verworrenen Geſchrei ein Rauſchen, wie das 
eines mächtigen Stromes, vernahm. Ich warf mich 
ſchnell in meine Kleider und eilte auf die Straße, um 
Zeuge einer traurigen Verwüſtung zu ſeyn. Durch die 
heftigen Regenguͤſſe 
Koͤnigl. Palais aus feinem Bette gedrängt, durch den 
Dau der neuen Koͤnigl. Stallungen, die unter der Se 
walt des Waſſers zufammenkiriten, Bahn in die Stadt 
gebrochen und ſich durch einen großen Theil derſelben 
einen neuen Lauf geſucht. Der Anblick elner nacht 
lichen Waſſersnoth gehoͤt immer zu den ſchauerlichſten 
Seenen; beſonders aber iſt dies in Athen der Fall, wo 
dleſes Element bei der ſchlechten Bauart der Haͤuſer 
feine ganz zerſtoͤrende Gewalt ausüben kann. Der 
durch dieſe Jerſtoͤcung angekichtete Schaden iſt hedeu⸗ 
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harte ſich das Waſſer oberhalb des 


— 


tend; mebrere Häufer ſtͤrzten augenblicklich zuſammen, f 

andere drohen in Folge der Umwuͤhlung der Fundamente 
den Einſturez. Das Traurigſte iſt, daß meiſtens amm 
Leute von dem Unglück heimgeſucht wurden. Eli 
Perfonen waren in ſichtlicher Tobesgefahr; ein Knabe 
wurde von einſtürzenden Balken erſchlagen. — NW. 
erfährt nunmehr mit Gewißheit, daß der Franzhſfe 
Geſandte, Baron Rouen, von feinem Poſten abberufm 
iſt, und durch Herrn v. Lagrens, feitherigen erſten & 

cretair der Geſandtſchaft in Petersburg, erſetzt wit 
Die in den neueſten Journglen erſchienenen, von einn 
ganz andern Standpunkte, als dies feither der Fal 
geſchriebenen Artikel über die Räuber in Griechen, 
uͤberheben mich der Mühe, Ihnen ſelbſt hierüber nh 
Details witzutheilen. Ich werde Ihnen eine Ui 
ſetzung derielben mit dem in einigen Tagen von Pau | 
abgebenden Padetboote ſchicken. Vor der Hand z 
fi leider der traurige Zuſtand der Grenzl Proving 
nicht weſentlich gebeſſert, und es wird wohl auch IH | 
nach Zeituni abgeordnete Uhlanen⸗Escadron im Einfan | 
gen der Räuber nicht glücklicher ſeyn, als der Omen | 
Gordon. Man Hd:t übrigens allgemein, daß Lehen 
manche Ungeſchick ichkeiten gemacht hat. Das Schlimm 
dei der Sache iſt, daß die freundnachbarlichen A | 
den Raͤubern wirklich einen Theil der Eparchſe un 
Agrappi eingeraͤumt haben, womit dieſe nun ein ‚fiher 
res Aſyl beſitzen, und die Griechiſchen Unterl hanke, 
wenn nicht die ganze Grenze geſchuͤtzt wüd, ungen 
dert beunruhigen und ausrauben konnen.“ 
hat eine Rauferei zwiſchen Griechen und Day 
Soldaten ſtattgefunden, wobei auf beiden Selten me, 
rere verwundet wurden.““ - „ 


Enid indungs » Anzeige, 5 
Heut wurde meine Frau, Marie geb. Freiin v. AUE 
tenberg, von 
bunden. 


einer gefunden Tochter gidlih MM 
Ratibor den 11. December 18055 
v. Goͤtz, Ober Landes⸗Gerichte Aleſer 5 

Todes, Anzeige . 

Geſtern Abend nach 6 Uhr entſchlummette 90 
14tägigem Krankenlager meine gute Mutter dle 5 
Paſtor Raabe, früher verehelicht geweſene Ram 36% 
geb. Hiller, in einem Alter von 65 Jahren 3 ae, 


naten an Lungenleiden und hingugetretenem Sun, 


Tief gebeugt zeige ich dies Verwandten und di 
hiermit ergebenſt an. 5 5 RER 
Breslau den 11. December 1835. 1 
W. Ram bach, Königl. Steuer, Eike 
in Trebnitz. 3 
Theater Anzeige du 
Montag ln: „Der Ball zu a 
Vorher: „Die Prife Tabak. Luſtſpiel in 1: 15 
Dienftag den 15ten zum erſtenmale; „Alen , 
burt.“ Große Zauber Pantomime in 3 11 10 
girt von Herrn Reger, mit nenen Decorat A 
Maſchinerien von den Herren Weyhwach 
lan. Muſik arrangirt von Rafael. 


Vo her! u) 
Morgen Vieledchen.“ Luſtſpiel in 1 Akt, 


| Herrn 


Breslau den 12. 


b 1 — 


Den Herten Mitgliedern der Schleſiſchen 


5 vaterländiſchen Geſellſchaft und des Bres, 


g ler Vereins theilen wir mit, daß in 
e des Schleſiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft 
eine ausgezeichnet ſchoͤne Landſchaft anſers Landsmannes 
Herrn Maler Boͤhniſch, dermalen zu Berlin, durch 
Tage oͤffentlich ausgeſtellt ſeyn wird. 

December 1835. 
Dr. Ebers. 

Bekanntmachung. 


einige 
Herrmann. 


f l Das auf der Kloſterſt-aße in der Ohlauer Vorſtadt 


2 Sgr. 8 Pf: 


Künftige 


Neo. 66. des Hypotheken Buchs, neue No. 53. bele, 
gene, nach dem Materialien, Werthe 9900 Rthlr. 23 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 10711 Nthl. 
abzeſchaͤtzte Haus nebſt Hof und Gars 


ten, fol in termino den 17ten Juni 1836 


t Uhr in unſerem Partheienzimmer ſubhaſtirt wer⸗ 


ben. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind 
in der Regiſtratur einzuſehen. Zugleich werden alle un⸗ 
bekannten Real -Praͤtendenten mit der Warnung vorge 
laden, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit ihren etwani⸗ 
gen Anfprüchen an das Grundſtuͤck aucgeſchloſſen und 
u einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen 
werden. Breslau den 10ten November 1835. 

80 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
„Dekannt machung. 
Mittwoch den 16ten d. M. Vormittag um 
11 Ubr werden 3 Centner Moculatur in der Ober⸗ 


Post Amts Packkammer oͤffentlich verkauft und dem Meiſt⸗ 
bietenden nach erfolgter Genehmigung zugeſchlagen wir 
den. Kaufluſtige wollen ſich zu dieſer Zeit einfinden. 


December 1835. 


Breslau den 11. 8 
5 Koͤnigliches Ober / Poſt Amt. 


Bek an nt machung. 


Bei der am Sten d. Mts, stattgefundenen XIX. Ber 


booſung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkeantniſſe 
er die Beträge der Anſpruͤche an den Fonds der hle⸗ 
figen als abloͤſungsfaͤhig anerkannten Gewerbe⸗Gerech⸗ 


lgkeiten, find nachſtehend bezeichnete Nummern gezogen 
werden; 


. Du Dr — 


A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen: 
No. 62. über 100 Rihle. — No. 128. uber 60 Ntlr. 


No. 211. über 200 Rthlr., und No, 334. über 
500 Kehle, a 


B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen: 

No. 117: a, über 68 Rihle. 26 Sgr. Mo, 117. b. 
über 37 Rihlt. 15 Sar. — No. 181, a. deer 39 Rtlr. 
28 Sar., No. 181. b. über 22 Rthlr. 4 Sge. 4 Pf., 
No. 181. e, Aber 22 Rihlr. 4 Sgr. 4 Pf., No. 181. d. 
über 22 Rihlt. 4 Sar. 4 Pt. — No. 233. über 
100 Rihlr. — No. 292. üder 100 Rtble. — No. 354, 


lber 100 Rthlr. und No. 391. Aber 100 Rthlr. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hiet⸗ 
uit aufgefordert, dieſelben am ten oder 7ten Ja 
var k. J. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Depu⸗ 
Aions-Sitzungszimwer hieſelbſt zu praͤſentiren und den 
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baaren Geldbetrag dafür in Empfang zu nehmen; mit 
den zinsbaren Obligatlonen aber auch zugleich die dazu 
gehörigen Zins, Coupons mit zur Stelle zu bringen. 

Diejenigen, welche die obenbezeichneten Anerkenntniſſe 
zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewärtigen, 
daß die darin bezeichneten Geldbetraͤge ſofort baar in 
das gerichtliche Depofitorium auf Gefahr und Koſten 
des Inhabers gezahlt werden. 7 

In dem angegebenen Zeitraum und Orte werden 


— auch zugleich die Zinſen von den übrigen Anerkennt⸗ 


niſſen pro II. Semeſter 1835 ausgezahlt. 
Brieg den Sten December 1835. 
Der Ma ai ſt er a t. 


n 


„ y 5 
9 Uhr, ſollen im 


A 0 
Am 16ten d. M. Vormittags von 
Auctionsgelaffe No, 15. Mänterſttaße 5 
2 Anker Franzwein und 2 Tonne Stett.⸗Bier, 
ferner verfchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, 
Kleibunzsſtücke, Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 10ten December 1835. 
Mannig, Auct ons Commigarkus, 


J NE f 
Am 17ten d. M. Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr v. d. f. Tag ſoll in No. 4 am Schieß⸗ 
weder, der Nachlaß des Zo pachten Krauſe, beſtehend 
in Jouwelen, Gold, Silber, Uhren, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, 
Hausgeraͤth und allerhand Vorrath zum Gebrauch, oͤffenz⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. ER. 
Breslau den 12ten December 1835. er 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions Anzeige, 
Donnerſtag den 17ten December Vormittag von 
8 Uor bis Nachmittags um 5 Uhr werden wegen Verän⸗ 
derung vor dem Nicolai Thore in dem Haufe vor dem 
ſchwarzen Bare, verſchiedene Effecten, als Meubles, 


Betten, ſo wie auch ein paar Staatswagen und ein 


Plauwagen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. 


Oelfentlicher Verkauf . 
Hamburg den 22. December 1853. 


von 1495 Stück prima Buenos-Ayres-Häuten. 
in bequemen Cavelingen, 5 


assortirt von dem hiesigen Makler q. Pope rt, 


wie folgt: 2 
390 Stück reine von 55—42 Pfd. 
381 = 2832 Pfd. 

8 x 24 27 Pfd.: 


3 = 2te Piqure. 
497 dünnrückigte und Bullen. 


EN ; ee TI | : 
* * = * * ; € RE a 
Behtgefud."" Verkauf achter, moderner Leinwand, 
Von einem , cautionsfähigen Manne wird ein auf zu wohlfeilen, aber feſten Preiſen. 
einer lebhaften Landſtraße gelegener Gaſthof zu pachten Oderſtraße No. 33, dem Diſtückateur Herrn 2 f. 
geſucht. Verpächter werden erſucht, ihre Bedingungen gradeüber, find folgende friſche Waaren 100 
unter der Adreſſe A. B. S, portofrei an die Zeliungs, als: eine ziemliche Auswahl 2 breiter moderner Alle 5 
Expedition Albrechtsſtraße No. 5 in Breslau gelangen und Schuͤrzenleinewand, ſchöne Muſter Ueberziger und 


x au (affen. | Suletleinemand, dergleichen Doppelleinewand, a 32 bis 
Pilliger Ferkauf einer Schank 4 f Sgr.; Schmiedeberger Deillich zu 6 und 71 Syn; 
: 3 Gelegenheit. glatte und bunte Koͤperzeuge oder baumwollene Merk 


Ein Koffeehaus mit Tanzſaal, Billard nebſt oͤffent / nos . 34 bis 4 Sgr.; Hals- und Taſchentuͤcher und 
lichem Garten und Kegelbahn in einer Provinzlalftadt, dergleichen mehr, alles zu ſeſten Preiſen, und verkaufe 
welches vermoͤge ſeiner Lage an der Oder ſich auch zum ſolche nur bis zum 24ſten d. M. zu niedrigen Preiſen. 
Ausladeplatz, Wirthshaus und Liqusurfabrik gut eignet, Um gütigen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt 


iſt für einen ſehr billigen Preis unter günftigen Be, H. Sa ch 6. 
dingungen, fofort zu verkaufen. Wo? erfährt man Breslau, den 12ten December 1835. 3 
Reuſcheſtraß: No. 49 zweite Etage. Brief- Papiere von vorzüglicher Qualité in 
Eine Anzahl Bauholz von verſchiedenen Stärken 4 4 4 & + Ries gepackt, empfiehlt 
und Längen, ſehr bequem abzufahren, trocken und grün Ferdinand Scholz, 
von December⸗Faͤllungen un zum Verkauf an, ſowie Büttner Strasse No 6. 
zwei vierſpännige Fracht Wagen mit eiſernen Achſen 5 : 
nr und Berliner Spur, und find alle Tage in: C 0 5 1 t a I E 


Augenſchein zu nehmen in Wuͤſtewaltersdorf bei dem auf hieſige ſichere Grundſtuͤcke, fo wie auf gute Wecſel 
Kaufmann C. Schneider. ; find ſofort zu bekommen, auch werden Hypotheken, Erbe 
ferderungen und andere Dokumente gegen baares Geld 


, . en GEH SET ITEHER 
Ein leichter halbgedeckter Wagen  umefegt, von 


elegant und dauerhaft gebaut, iſt veränderungshalber f ey 5 5 
billigſt zu verkaufen. Näheres 5 A F » (NER Nickolmann, 
re Commiſſions⸗Comptoir, Inhaber des Commiſſtons Comptoits, Schweldnizer 
Schweidnitzerctraße No. 54, nahe am Ringe, 5 Straße No. 54, nahe am Ringe. EL 
Billiger Berfan giterarifhe Anzeige 


Wegen Veränderung meines Lokals beabſichtige ich 5 5 N „ 
JJ Geentend 1A im alın a 1 as Wh. Om 

1 15 1 1 um dies weht bald zu dewirn, Korn) iu Haben: 8 5 x | 
ken, folgende Gegenſtände zu und unter dem koſtenden NEE u: a 
Preile, as: die neueſten Winterhute in Sammt, Fr Veterinair⸗Recept⸗Taſchenbuch 1725 
Velpel und Gros de Naples, ächte Blondenbauben, für Thierärzte und Oekonomen. Oder: Allgemein bil 
Tuͤllhaubden, Blondenkragen, Blumen und Federn. Da ſtaͤndlicher Uarerticht in Betreff ber in de. Türken 
die meiſten biefer Grgenftände erſt auß Leipzig und Wien kunde gebräuchlichen Medikamente, ihrer Gabe, an 1 
angekommen, ſo eignen ſich dieſelben votzuͤglich zu eins Verbindung, Bereltung und Anwendung, ſowohl im 


5 7 \ y . 2 5 0 Ne 
nachtsgeſchenken und werden die billigen Preiſe gewiß 3 len 5 5 15 1 


alle Erwattungen übertreffen. N 
se "Berwittn, 95 5 55 Fridrlei, Zeichen abgefaßt ind. Den J. E. W. Lupkt 12 

am großen Ringe, ſchraͤg uͤber der Hauptwache, Preis 25 Dor. — 
nn No. 14, eine Treppe hoc. N Im Verlage des Magazins für Buchhandel, Musk 
A u s v e r k a uf und Kunſt in Hamburg ift fo eben etſchlenen und IN 
von Velpelhͤͤten für, Mädchen und Kinder a 16 Ggr. bei allen Buchhandlungen zu haben (in Breelau bei Wil, 

Iweins & Co m p., Gottl. Korn): ä 2 

Ohlauerſtraße Mo. 84. a Die O her f ige | 

Novelle von Dr. Schiff. 8. br. Preis 


„„Zu 6 pe RB 
werben 1000 Aigle. zu Weihnachten d. J. gegen pupil? Der Name des Verfaſſere, unleret besten Novel . 
lariſche Sicherheit auf ein maſſives Haus in einer Pros einer, bürgt dafür, daß dieſes Werk ſowohl dem geb 6 
binzialſtadt geſucht. Wo? erfährt man Reuſcheſtraht deten Publikum wie der reiferen Jugend eine Khrreidt 
No, 49 zweite Etage. Uoterhaltung gewährt. . e 


1 
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Bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt erſchjenen und nen erſten Auflage dieſes klaſſiſchen Werkes, gls allein 
zu haben: 5 5555 ſchon der Name des beruͤhmten Herrn Verfaſſers, 
Dr. Johann Wendts ſichern auch dieſer in ſofern, als die in ihren Erſchei⸗ 

Te pratti f che SELTENE nungen und Leiftungen ſo bewegte aͤrztlſche Zeit es ers 
. . 2 g 5 forderte, vermehrten und verbeſſerten zweiten Auflage 
a M a t erıa me dı EC a ihre dankbare Anerkennung, und eine lobpreiſende Ans 


empfehlung waͤre wohl nirgends überfluͤſſiger als hier. 


als g 228 55 ; ö 
N Nur ſo viel glauben wir in Erinnerung bringen zu 
Grundlage am Krankenbette muͤſſen, daß kaum ein anderes Buch dieſer Klaſſe, die 
und 8 fo wichtige Doſenlehre umſichtiger und vollftändiger aw 


als Leitfaden zu akademiſchen Vorleſungen. gegeben, die ſogenannten heroiſchen Mittel ausführlicher 
zweite mit einigen Zuſätzen vermehrte Auflage. bearbeitet, und die Eintheilung der Arzneimittel, von 
466 und XXVIII Seiten in gr. Svo. dem rein therapeutiſchen Standpunkte aufgefaßt, prakti⸗ 
Preis 2 Rthlr. 5 Sgr. ſcher und brauchbarer aufgeſtellt enthaͤlt; und wie übri⸗ 

Sowohl der, von dem geſammten ärztlichen Publi- gens auch das Aeußere des Werkes durch deutlichen und 
kum anerkannte, Werth der in fo kurzer Friſt vergriffe groͤßern Druck gewonnen hat. N 


5 C. Weinhold, | 
. a = 
Buch,- Musikalien- und Kunsthandlung 
a in Breslan (Albrechts-Strasse No. 53) : 
empfiehlt einem geehrten Publikum zu dem bevorstehenden Weihnachts- und Neujahrs-Feste seyn um- 
fangreiches Lager, welches ausser den interessantesten Werken der Literatur noch besonders die ge- 
diegendsten und gründlichsten Werke der verschiedenen Wissenschaften zur Belehrung sowohl als 
zur Unterhaltung in sich fasst, und es liegen jederzeit die neuesten Werke des Buch-, Musikalien- 


und Kunsthandels zu beliebiger Auswahl bei mir vor. Vorzugsweise empfehle ich meinen ansehn- 
lichen Vorrath von : e 32 
Jugendschriften in den geschmackvollsten Einbänden, gesellschaltliche Spiele 
für die Jugend und für Erwachsene, Taschenbücher und Kalender für 
1836, Landkarten, Kupferstichen, Steindrücken, Vorschriften, Vorlege- 
blättern zum Zeichnen, Wiener Kunstbillets zu Neujahrs- und Geburts- 
tags-Wünschen, Gebet- und Andachtsbücher für beide Confessionen in 
. .. passenden Einbänden. = N : 
Mein grosses Musikalien-Lager enthält, das Gediegenste der älteren und neneren musikalischen 
Literatur in den besten Original-Ausgaben und mein Musikalien-Leih-Institut bietet eine Auswahl von 
30,000 gebundenen Werken, worüber ein systematisch geordneter Katalog zu erhalten; der Plan nebst 
den zeitgemliss gestellten Bedingungen, als auch Prospeete und Verzeiehnisse interessanter neuer Er- 
scheinungen, die sich zu zweckmässigen Cadeaux eignen würden, werden gratis verabreicht, und be- 
merke ich ausdrücklich, dass alle in öffentlichen Blättern oder durch besondere Anzeigen empfohle- 
nen Gegenstände des Buch-, Musikalien- und Kunsthandels gleichzeitig und zu denselben 
Bedingungen durch mich in Empfang zu nehmen sind. 


€. Weinhold. 


C ͤ k ... ee ee BE v1—.. 
„ Liniirtes Schreibe-Papier . FFP 
für den ersten Unterricht jetzt in fast allen Schu- # Die jetzt fo häufig zum Aus v erkauf ausges 

len gebräuchlich, mit schrägen Richtungs-Linien = botene Kleider- und Schuͤrzen Leinwand zu 37 Sgr., 
versehen, offerirt das Buch zu 5 bis 8 Sgr., so 3 wird ſchon feit langer Zeit und noch fortwährend & 
wie dergleichen geheftete Bücher zu 1 und 14 Sgr. # in modernen Muftern und ächtfarbig L breit zu = 


re die Papier-Handlung F. L. Brade, #3 und 35 Sar, die Elle verkauft N E 
am Ringe Nro. 21, dem Sehweidaitzer % in der Leinwandhaudlung Ring No. 4. 
Keller gegenüber. ESCHER FEINEN 


* 


Ze 


Liter ariſche Anz ige. 
Bei C. P. J. Gunde lach in Kitzinden it erſchie⸗ 
nen und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Die Gratulanten. 
Eine Sammlung von auserleſenen Gluͤckwunſchen und 
Briefen an Neujahrs-, Geburts, und Namenstagen 

: für Kinder. geb. 72 Sgr. 


Vater Meinholds bunte Bilder⸗Welt. 

Zur Augenweide und Verſtandesuͤbungen für kleine Kna 

den und Mädchen. Mit 168 ausgemalten Abbildungen. 
geb. Preis 222 Sgr. 


Die Welt: und Natur⸗Wunder, 
Darſtellungen des Merkwuͤrdigſten aus ihnen. Ein 
phyfikaliſches Leſebuch für die Jugend. Mit 1 Kupfer. 
Zte vermehrte Auflage. geb. 13 Sgr. 


Die Gefahren des Meeres. 
5 0 e f 


Abentheuer und ungluͤckliche Seefahrer. 
Erzählungen zur belehrenden Unterhaltung für die erwach⸗ 
ene Jugend. Mit 1 Kupfer. geb. 13 Sgr. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 
Die elegante Stickerin im neueſten 
Modegeſchmack. 
Erfunden und gezeichnet von Friederike v. König 
in Magdeburg. 11 große Plano⸗Blatter 
in ſauberm Umſchlag. Folio. 1 Rıplr. 
Kunſtſinnige Damen wiſſen ſchon aus Erfahrung, 
was fie von dem bekannten Talente der ſchon ruͤhmlich 
bekannten Herausgeberin in Erfindung neuer geſchmack⸗ 
voller Deſſins zu erwarten haben. In vorſtehenden 
11 Bl. giebt fie ihnen die modernſten Kragenmuſter, 
Eckblumen in Taſchentuͤcher, Kantenſtreifen, Schleier, 
bouquets, Handmanſchetten, Arbritsbeutel in Spigentäß, 
Stuartskragen und Haubenfonds. 


Kleiner Duodez⸗Atlas in 24 Blatt 
uber alle Theile der Erde. 
Vornehmlich zum Gebrauch bei Cannabichs 
Schulgeographie, aber auch brauchbar bei 

allen andern Lehrbuͤchern der Erdbeſchrei⸗ 

dung. Gezeichnet von E. Beer. Zweite 

ſehr berichtigte und verſchoͤnerte Ausgabe. 
gr. 12. Ebend. In ſchoͤnem Umſchlag 
elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 

Die erſte Auflage, war einen Monat nach ihrer Ee, 
ſcheinung vergriffen und tauſend Nachfragen mußten 
abgewieſen werden. Aber fa richtig gezeichnete und fo 


440 


— 


ſauber illnminirte ſchoͤne Kärtchen find auch noch . 
für einen ſo billigen Prels geliefert worden; denn e 11 
Karte kommt nur 2 Gr. oder 21 Ke, Deshalb kun 
dieſer zwar niedliche, aber doch ſchon recht brauchbare 
Atlas leicht in die Hände aller Schuler gebracht 
werden und wird ſicher ihre Liebe und Luſt zu den 
nützlichen Studium der Geographie neu beleben. Den 
deutschen Vatetlande wurden vorzugsweiſe zu wehen 
Deutlichkeit vier Blätter gewidmet, — Mehrere fir 
ruͤhmliche Recenſienen wuͤrdigen dieſen kleinen Atlas 
ihrer größten Empfehlung, z. B. Liter. Anzeig. 1830) 
1 Rn N: Me Volksſchulwe 
en 34, Hanuoͤver. Volksſchulfr. VI. 4, Re 
Archiv XVII. u. a m. 5 f 75 BR % 


2 


Bei Berendſohn in Hamburg if fo eben ef 
nen und in allen Buck handlungen, in Breslau be 
Schulz & Comp. (Albrechtsſtraßt No. 57) l, 
fort zu haben: i SEEN 


Der erzaͤhlende Baten 

im Kreiſe feiner Kinde. 

Ein Unterhaltungsbuch für Die reifere Jugend von g, , 
Buth mann. Vorſteher einer Lehranſtalt in Hamburg, 
Mit trefflich lithographirten und ſauber col, Abb 
dungen von Otto Spechte. 

In farbigem Umſchlage. elegant geb. Preis 25 Ogr, 
Dieſes Werk, welches ſich einer ſehr güͤnſtihen een, 
fion in mehreren offentlichen Blättern erfreut, it Eltern 


Literariſche Anzeige Ba 


und Eeziehern als ein eben fo väffendes als wohlfeles 


Weihnachtsgeſchenk ſehr zu empfehlen. 


5 Lite rar iſche Anzeige, 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz 
In Breslau (Ring- und Kränzelmarkt Ecke) M 
zu haben: x 5 
Beluſtigungen fir die Jugend, 
beſtehend in 40 leichten Kunſtſtuͤcken, 24 Geſellſcha⸗ 
ſpielen, 100 ſchoͤnen Raͤthſeln und 85 Scherz Frag. 
. = . Drod, Preis 10 Sgr⸗ „ 
Dieſes Buch iſt für Kinder von 6 bis 10 Jahren 
beſtimmt. Altern, die ihren Kindern ein angenehmes 
und nützliches Geſchenk machen wollen, koͤnnen wird 
ſes Buch mit vollem Recht empfehlen. „ 


Gemeinnützige Schrift, 


In ber Buchhandlung G. P. Aderholz in Bis 
lan iſt zu haben: F 
Anweiſung, den Mauerfraß, 
Mauer- und Holzſchwamm, ſowie Feuchtigkeit in den 
Gebäuden überhaupt zu verhüten und zu vertilgen. Ft 
Hausbefiger, Bauherren und Bauleute. Von M. H. G 
Tölken. Zweite verbeflerte Auflage. 8. geh. 


7 


Preis Ta SO 


Kriegsfeenen aus den Jahren 1813 bis 15, zur 
Erinnerung für ehemalige Krieger und zum Nach⸗ 
zeichnen und Illumtniren fuͤr kleine Leute, in 
12 herrlichen Skizzen von L. Beyer. 12 Sgr. 
Bu haben bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt Ecke.) 5 


Die Buchhandlung 
0 9 * 
Heinrich Richter, 
am Ringe, im halben Monde, No. 51, empfiehlt als zu 


Weihnachtsgeſchenken 


füt Kinder von 4 und 5 Jahren vo zuͤglich geeignet: 


5 Otto und seine 
Soldaten, 


neuefte dewährte Methode, Knaben ſpielend und ohne 

Buch die Buchſtaben, das Buchſtabiren und Leſen zu 

lehren, von J. . Wernuhart. 2te Auflage. Bon. 
ESS ER 10 Sgr. 

Hie 52 illaminirte, auf Mappe gezogene zum Stehen 

N eingerichtete Figuren mit Carton. 10 Sgr. 


Ottilie und ihre 
Puppen 


ohne Buch die Buchſtaben, das Buchſtabicen und Leſen 
zu lehren, von J. A. Wernhart. Zoo. 10 Sgr. 
Hiezu 52 illuminirte, auf Mappe gezogene, zum Stehen 
eingerichtete Puppen mit Carton. 10 Sgr. 


Bei diefer Methode ahnet das Kind nicht, daß es, 


auch dann, wenn Niemand mit ihm ſpielt, die Figuen 
Anaufgefordert zu: Hand nehmen, feine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit da auf richten und fo obne Muͤhe in kurzer 
Zeit alle Buchſtaben kennen. Eltern, die bei ihren 
Kindern Luſt zum Lernen erwecken, ſie aber in ſo zartem 


beſitzern, deren Kinder mehr oder weniger anf den Pri- 
vat Unterricht beſchraͤnkt find, kann dieſe Methode ganz 
beſonders empfohlen werden- 


— . — —— ͤꝓ üAͥà2ã—a—æ—éꝓj — 
Derbe art ct aN to ert cs as gare art oo 
Engliſche Leinwand Tuͤcher in modernen Muſtern 5 


7 das Stuck zu 3 und 4 Sgr. verkauft 
die Leinwandhandlung Ring No. 4. 


Grete br HEN 


a Dlumaner’s ſaͤmmtliche Werke; 7 Thle. 


nc ueſte, bewährte Methode, Mädchen ſpielend und 


während es ſpielt, im Ernſt ler net, es wird nicht ſelten 


Alter nicht in die Schule ſchicken wollen, fo wie Guts, 


T empfiehlt 


In ber Buchhandlung von G. Neubourg, am 


Naſchmarkt No, 43, ſind nebſt vielen andern zu Feft⸗ = 


Geſehennken fih eignenden Werken zu haben: 
Beers ſaͤmmtliche Werke, herausgegeben von von 
Schenk, in 1 Bde. 4 Rıhle, 15 Sgr. 
eleg. cart. 
2 Rehlr. 
Buͤrgeres ſaͤmmtl. Werke, herausgeg, von Bohty; 
in 1 Bde. 3 Rıble. 10 Sgr. 
Goͤthe's ſaͤmmtliche Werke. Taſchenausg. 55 Thle.; 
ia Halbf zöd. geb. 17 Rrhlr. 
Herder's ſaͤmmtliche Werke; Tafhen Ausg, 60 Thle. 
5 14 Frhle. 
Sroing’s ſaͤmmtliche Werke; 18 bis 538 Bändchen, 
5 5 E E 7 Rthlr. 24 Sgr. 
Moote's poetical works; Praht-Ausg. von Didot; 
in 1 Bde. 6 Fthlr. 20 Sgr. 

Muͤllner's dramatiſche Werke; in 1 Bde. 

; - 1 Rthlr. 20 Ser. 
Allgemeine deutſche Real, Encyelopädie oder Com 
vetſatlons, Lexikon. 8e Aufl. 1r bis 7r Bd. 
5 9 Fthlr. 10 Sgr. 
Rouffeau’s auserleſene Werke; in Uebetſetzungen 
von Gleich, Hell u. A. 24 Lief. 3 Rehle. 
Schiller's ſaͤmmtliche Werke. Taſchenausg. 18 Thle. 


und Supplemente 6 Thle. in Halbfrzd. gebd. 
. a II Rthlr, 15 Sgr. 
Dieſelben. Ausg. in 8vo. ir bis Zr Bd. 7 
= 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Stunden der Andacht. 8 Thle. eleg. geb. : 
2 6 Rıhir, 10 Sgr. 


Tiedge's We ke, herausg. von Eberhard. 10 Thle. 
lege kart 4 Athler 15 Sgr. 
Voltaire's auserlefene Werke, in Ueberſetzungen von 
Gleich, Hell u. A. 23 Lief. 2 Kthlr. 27 Sgr⸗ 
Voß's ſämmtliche portiſche Werke in 1 Bde. 
: 2 Rthle. 20 Sgr. 
Aufforderung. 

Alle die, welche Anſprüche an den Nachlaß unferer 
Mutter, der verſtorbenen Maria Magdalena verwittwe⸗ 
ten Milifch geborne Baatz, zu haben vermeinen, 
werden hiermit aufgefordert, ſoſche innerhalb drei Mo⸗ 
naten bei Ugterzeichnetem deshalb zu melden, widrigen⸗ 
falls nach erfolgter Erbtheilung ſich dann jeder feine 
Anforderung von jedem Erben einzuziehen hat. ; 

August Miliſch, im Namen feiner Geſchwiſter, 
Oderſtraße No. 12 5 


Thermometer, 
welche ganz zuverläßig und mit einer Vorrichtung zum 
Anſchrauben vors Fenſter verſehen find, Plating Zund⸗ 
maſchienen geſchmackvoll und ſauber gearbeitet, feine 
Reißzeuge in jeder Art, Reductions Halbir⸗ Dreifpige 
und Federzirkel, ſo wie feine Brillen und Lorgnetten 


A. W. Jaekel, Mechanikus, 
i Hiſulinerſtraße Ne. 1. 


Erprobtes Nräuteröl 
z u 


f r 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 
3 v o 
Carl M e her 
_ in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 


Dieſes Oel, welches von den berühmteſten Aerzten 
und Chemikern Europa's unterſucht, und als ganz vor⸗ 
zuͤglich feinem Zwecke entſprechend, befunden worden, ſo 
daß mir der ungehinderte Verkauf in ſaͤmmtlichen K. K. 
Staaten zu Theil wurde, bewährt ſich immer mehr, 
worüber mir täglich von allen Seiten die ſchmeichelhaf⸗ 
-teften Anerkennungen von Perſonen zugehen, deren wirk⸗ 
liches Daſtyn außer Zweifel geſetzt iſt. Indem ich mich 
aller weiterer Lobeserhebungen meines Kräuteröls ent 
halte, erlaube ich mir nur einige neuere Atteſte dem 
geehrten Publikum vorzulegen, fo wie ich noch der Nach⸗ 
ahmung und Verfälſchung wegen, darauf zu achten bitte, 
daß jedes Flaͤſchchen meines Kräuteröls mlt C. 
ſiegelt, die Etiquets in Congreve-Druck, fo wie bei den 
nächſtfolgenden Sendungen die Glaͤter mit der Schrift: 
„Kräuteröl von Carl Meyer in Freiberg“ vers 


ſehen ſiad. 
„ t tk 


— 5 9 N e ft. 7 
Das Kräuteröl des Herrn Meyer in Freiberg bei 
währt ſich als ein ganz vorzüͤgliches Mittel gegen das 
Ausfallen der Haare und bringt auch, bei vorfchriftss 
mäßig fortgetetztem Gebrauch von. 2 — 3 Flaͤſchchen an 
kahlen Stellen den Haarwuchs wieder hervo Der 
Geruch iſt dabel ſehr lieblich und der Gebrauch zeigt 
weder nachthe lige Folgen, noch irgend eine Unannehm⸗ 
lichkeit. 
14, Juni 1835. Immiſch, Juſtizrath. 
= nn ft \ 
Das vom Herrn Carl Meyer 
tigte Rräuteröl zur Befoͤrderung des Haa wuchſes, wel⸗ 
ches ich dei den Herren Gebrüder Pader ſtein in Pa⸗ 
derborn kaufte, habe ich ſeit einigen Wochen vorſchrift⸗ 
mäßig gebraucht. Die Wirkungen deſſelben haben ſich 
bertiis bewährt, da mein Haupthaar, welches ich ſeit 
mehreren Jahren bedeutend verloren hatte, auf Gebrauch 


deſſelben wieter hervorwuchs. Der Wahrheit gemaͤß 


bezeugt dieſes: 

Der Caplan Henke in Derjebock bei Paderborn. 

Am 1, Juli 1845, ; f 

85 Mit vielem Vergnügen bezeuge ich dem Hrn. Carl 
Meyer in Freiberg, daß, nachdem ich ſeit mehreren 

Jahren durch ſtarkes Ausfallen meinee Haare faſt ganz 
entblößt war, dieſelben nach Gebrauch von zwei Flaͤſch⸗ 

chen feines Kräuteröls, welches ich vor etwa 6 Wochen 

bei Herrn A. Bache hierſelbſt kaufte, in dieſer kurzen 

Zeit ſo auffallend ſtark wieder bekommen habe, daß ich 


M. ver⸗ 


wie alle uͤbeigen Sorten feiner und billiger 


Weißenfels im Herjozthume Sachſen, den 


5 5 
in Freiberg verfer 


nicht umhin kann, die Nuͤtzlichkeit 
hiermit oͤffentlich anzuerkennen. 5 
Stargard, am 31. Juli 1835. f 
Frank, Inſtrumentenmacher, 


Daß vorbefindliche drei Atteſtate mit den Origlna⸗ 
lien, deren Aechtheit durch die producirten Original 
briefe bekundet worden, woͤ tlich übereinfimmen, fu | 
ſcheinigt auf angeſtellte Vergleichung. 5 

Kreisamt Freiberg, den 22. Auguſt 1835, 

Friedrich Wilhelm Buße, 
V. Actuar und Notar immatr, 3 

Vorſtehendes Meyerſches Kraͤuter Oel iſt nebſt On 
brauchs-Anweiſung für 1, Kehle. 10 Sgr., das Hlacın 
zu haben, in Breslau bei BE 

Büttnerſt aße Mo. 6. BE 


Einen ſehr ſchoͤnen Nedars Mouffee um damit zu 
räumen, verkaufe ich die Flaſche 1 Rthle, 5 Sgr, bel 
Adnabme in Parthieen billiger. Ein ſehr ſchoͤner und 
gut abgelagerter Ungar Wein, die Flaſche 15 Sgr., e 
Weine find | 


diefeg Kräuterdte: 1 


zu haben in der Handlung bei 5 
BE E. Anders, Carlsplatz No. 33 
CCC 
Heinr. Aug. Kiepert 
am großen Ringe Nes 18 
empfiehlt fein reichhaltiges Laget in Her. 8 
$ ren: und Damen⸗Hemden, welche Ih du 5 { 

Weihnachts⸗Geſchenken ebenfalls eignen. 
Auch werden jederzeit Beſtellungen 1 1 

7 hierin von mir angenommen und auf das 

4 vorzuͤglichſte und reellſte ausgeführt 

TTT 
8 Eine Partie 7 
Schürzen⸗, Kleider⸗Leinwand IN 
5 Tuͤcher ne 
verkauft um damit zu räumen 705 8 
unter dem Einkaufspreiſe 
Die Leinwandhandlung 
lose & Schindler, 
: N:uichelkraße Mo. 1 in den 3 Mohren 
Hie Spielaaren⸗ ER | 


DiesSpielwaaren-Ver- 


N 
Ä 

kaufs- Ausstellung \ 5 
l 


® 
7 


REEL 


im alten Rathhaus After Stock vorn heraud 
iſt jetzt zum geneigteſten Beſuch eröffnet, 

Auguſtin und Sohn. 
T. 
Zweite Beilag! 


Nec ce 


* Dr i 2 are 
0 Re ; x 7 a 


a FFC 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum et, $ 
4 laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch 5 
J dieſen Chriſtmarkt keine Bude habe, ſondern der 
€ alleinige Verkauf von weißen und gelben Wachs, 7 
I lichten; weißen, gelben, bunten und gemalten & 
Wachsſtoͤcken, in meinem Gewölbe, Schmiede 
brücke Mo. 3, im erſten Viertel if. : 
Ich empfehle diefe Artikel in der größten Aus; 
wahl, zu den billigſten feſtgeſetzten Preiſen, rich⸗ 45 
tiges Preuüßiſches Gewicht, zu geneigter f 
Abnahme. Breslau, den 9. December 1835. 
5 Caroline verw. Supper, geb. Supper, 
5 : Schmiedebruͤcke No. 3, im Gewölbe. 
TTT 
Die vom Apotheker Herrn Branke in Schoͤnebeck 
gbefertiate 8 * 


1 


8 


Dioppel⸗Cardinal⸗Eſſenz 
| in großen Flaſchen zu 75 
4 Sgr. (im Dutzend billiger) iſt jetzt wieder in großen 
Partien zu haben bei 
Suſtav Keug in Breslan, 

Scmtedebruͤcke No. 59. = 
A TTEITELTIIITELLLIIEI TTS 
Die allerveueſten Bonbons und äußerſt geſchmack⸗ 


Eh 


@ Königsberger Marzipan, 
ner Neufahrwünſche, empfing und empfieht 
N 8 bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 3 
i die Conditorei des J. Barth, Ring No. 4. 
TTTTTTTT—TT—— 

Baumwollne Steifroͤcke 

44 Elle weit, a Stück 1 Rthlr., für Kinder 18 Gar., 
ſo wie toßhaarne Steifärmel 


E. Wuͤnſche, Hummerei No. 22. 


Pariſer Roß haarzeuge in Unterfleiber zu füttern, 
weiche die Steiftoͤcke erſetzen, von jeder beliebisen Breite, 
5 empfiehlt Ernſt Wuͤnſche, Hummerei No. 22. 
N JJ... 
i Galanterie - Weihnachts Ge⸗ # 
F ſchenke und ſchönſte Kinderſpiel⸗ f 
F wagren empfiehlt in größter Aus⸗ F 
f wahl S. Liebrecht's Handlung, * 
JOhlauerſtr d. bl. Hirſch gegenuͤder. 4 
P.. 


zum G 


4 


Zweite 


— — — 


Doppel ⸗Biſchoff Eſſenz⸗ und 


N 
Sgr., und in kleinern zu | 


J eine 
viele andere ſich au Gtſchenken für Herren eignende 
© S 


| volle Atrappen, direkt aus Paris; ferner achten &' 
fo. wie die ſchoͤnſten Wie, @, 


a Paar 20 Sgr. empfiehlt 


* 


Beile 


292 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Montag den 14 


Dec ember 1835. 


Modewaaren⸗Handlung 
fur Herren, 
Riemerzeile No. 3, 


f 
i 

iſt zum bevorſtehenden Feſte wieder durch mehrere 

Zuſendungen der neueſten Mode Artikel, ſo auch 
Galanterie Gegenſtände für Herren aufs Beſte 
aſſortitt worden, und erlaube ich mir insbeſondere 
ſehr elegante Weſten in Wollf, Seide und Sammt 
mit der feinften Gold, und Silberſtickerei, eine 
ſehe große Auswahl neuer Cravaften, Chemiſetts, 
Kragen, Manchetten und acht oſtind. Taſchentuͤcher, 
geibwäſche, nach den neueſten Pariſer und Wiener 
Moden, die neueſten Winterbeinkleiderzeuge, Tuche, 
Eafimir und Cuir de Laine, baumwollene, wollene, 
haldſeidene, ſeidene Handſchuhe und Strumpfe⸗ 
Die neueſten Pariſer Modells von Huͤten und 
Mutzen, fo auch Ballſchuhe, ſehr elegante Spazier⸗ 
ſtͤcke, fo auch Stoͤcke mit Kamm und Spiegel, 
eine große Auswahl ſeiner Stickereien, wle auch 


2 4 
X EEE EN 0 2 
Siearin - Tafel - Lichte, 
bie wegen ihrer angenehmen Eigenſchaften beliebt, und 
vorzüglich beifällige Anerkennung finden, da ſolche in 
mehrfacher Hinſicht ſich auszeichnen und vortheilhaft 
erweifen, find wieder angekommen. Auch habe ich von 
derſelben Fabriek eine zweite Sorte zu etwas bllligerm 


Preiſe ebenfalls in Commiſſion erhaltrn und empfehle 2 


ſolche zur geneigten Abnahme, N . 
Seh. Gottl. Kloße, Elifaberhftraße No. 13. 


. 


3 VEERELELEEELLLBEEEEEEEEREREEERTEL HE ; 
L Schlittſchu he A’ - 
TTT 5 


nach ganz neuer Art, mit Schuh Riemen und mi 
Kappen, Harzer Schellen, Glockengelaute und ordinaire 
Noßſchellen, offeriren ergebenſt BEE 
W. Hein zich ck Comp. in Breslau, 

am Ringe No. 19. 5 


8 Sr 8 


Als ganz vorzüglich ſich zu Weihnachtsgaben eignend empfehlen wir 
Tabac Rapé de Paris in Paqueten von 3 Kiliogramme oder ı Pfd. 
Neuß = re an ad 5 
Tabac Rape à la Duchesse dito. dto. dto. dito. 4 16 Sh. 
Echte holland. Hoppel⸗Mops⸗ K. Grand⸗Cardinal⸗Carotten à 15 S, 
eine hollaͤndiſche Mops⸗Carotten No. f. 4 10 Sg, 
| eine hollaͤndiſche Carotten No. 3. EN „„ r. 
= einer Macuba J) ee 
Echten Holländer Preßtaback Im Qualité in Flaſchen . 4 17 Cm | 
Echten Offenbacher Marocco in und 3 Pfd. Paketen a 172 Sr, 
Eine vorzüglich große Auswahl feine amerikaniſche Cigarren in verſchi⸗ 
8 denen Kiſten von 125, 157 17%, 20, 25, 30, 35) 40 Sgr. bis zu zo Ntlk. | 
Das feinſte echt türkifche e 1 
JVVVVßl 8 . 
welches wir direct von Smyrna bezogen, verkaufen wir in Flacons von | 
feder nur beliebigen Größe zu den moͤglichſt billigen Preiſen. „ 
in Breslau, am Neumarkt No. 7. 


4 Spiel⸗Waaren⸗ Lager. 1 J. Guttentag & Comp., 
7 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 4 n Carlsplatz No. 1 

$ men seidpaligee Laser van Mürnbrger m EA empfehlen u dem Beonfshenden TBABnAHf 

£ 4 zuͤglichſten Fabriken direkt bezogen, in großer Auss 5 & 8 ee e a 7 

wahl zu den eee Preifen. 4. lichſt billigsten Sr dern in e I | 

T. J. Urban, i H 4 Auch empfehlen ſich dieſeiben zum Ankauf on 7 


. 4 vormals B. F. Lehmann, am Ringe No. 58. Jouwelen, Perlen, Gold und Silber jeder At, 
BROT 9 und verſichern dabei die angemeſſenſten Preiſt 10 | 


Bi 7 PER Se 8 2 b illi x 
Schuͤrzen⸗Leinwand und ie a 


Hoalbmerino's | J. G. Kleemann, 
verkauft zu ſehr billigen Preiſen N Handſchuhmachermeiſter, 3 
RR die Leinwand handlung ö > 55 
BE { empfieblt ſich zu dieſem Weihnachtsmarkt einem hoh 
\ 5 Wẽ̃ 0 ff, 5 Adel und hochzuvereheenden Publikum mit allen At 
; Schmiedebrücke Nro. 1. S als: Handſchuh in en * 
3 RER 7. ETETHETEEETTET eſonders feine weiße Ballhandſchuh, Hoſent ger, Ha? 
BE 44 7 binden, Tabacksbeutel, Strümpfbänder, lederne Schult 3 
Friſche Glatzer Kernbutter ſtruͤmpfe, Gängelbänder, Ober, und Unterbeinkleideni® | 


von ganz vorzüglicher Güte in Gebinden zu 6, 12 und IE e ee 
18 RR en ich neuerdings erhalten und empfehle wie mit allen Arten Bruchbandagen Sueben 
ſolche zum billigsten Preise. i Geradebaltern, verspricht auch qugfeich die miele u, 
RE 3 gen Preiſe und schnelle Beſorgung der geehrten W 
b Se Carl Moecke, träge Mein Stand iſt auf der Mafchmankefeite d ( 
Sch wiedebrücke in der Weintraube No, 55. Apotheke des goldnen Hir ſches gradeuberr. 


Aus der Fabrik von Ermeler & Comp. in Ber- 
Un empfehle ich 
Maracaibo Canaster, in 2 und 1 Pfund- Büchsen 
I al Rihlr. 10 Sgr. pr. Pfd. 
| Hollindischen Canaster No. 0 in 4, Pfund-Büchsen 
| 1 Rthlr. pr. Pfd. 
No. 1 in Pfund-Büchsen 
N a: 4 223 Sgr. pr. Pfd. 
dito. dt. No. 2 in 4 Pfund- Büchsen 
u ; à 124 Sgr. pr Pfd. 
f Varinas- Canaster Littra A. in 1 und 4 Pfund 
a1 Kchlr. 2 Pfd. 
B. in + und 4 Pfund, 
e a 25 Sgr. 2% Pfd. 
‚ dio, dio. - C. in + und 4 Pfund, 
à 20 Sgr. E> Pfd. 


9 5 de. a dto. 


SET 


Varinas- -Melange No. 1 in ! und 4 Pfund 

a. Sgr. pr. Pfd. 
dto. dto. 2 dte. dto. 
TS x a 12 Sgr. pr. Pfd. 
„dio. dto. 3 dto. dto. 


ö Aa 10 Sgr. pr. Pfd. 
Tabak pour la Noblesse in 4 ı Pfd. a 20 Str. = Pfd. 


Carotten Düngnerque in + Pfund-Flaschen 

; a 25 Sgr. pr. Pfd. 
dto. dto. dto. die. 

a SET a = S r. Pfd. 
dto. dto. dto. : z 


| ingleichen schönen abgelagerten Rollen-Varinas und 
Portorico und Cigarren in grosser Auswahl 


Ferd. Scholtz, 


Büttner - Strasse Nro. 6. 


r er 
ae enen eee, 
1 Nürnberger Lebkuchen 
1 weiß und braun gemandelt empfiehlt billigſt 
Ss T. J. Urban, 
I @ vormals B. F. Ned aa am Ringe No. 8 
dannn n e nee 222er 
. — —— ßU——ö — 


* 77°) 


Echten extrafeinen Batavia⸗Arac, die Origi⸗ 
f on 14 Rißlr., offerirt 
5 Carl Moeche, 


. Shminetride in der Weintraube No. 55 


— 


|  Ermelersher Tabak. ohne ‚Rippen. in 2 Pfund 
| a 12 Sgr. pr. Pfd. 
dio. dio. No: 3 in + und # Pfund 
ERS 2 a 25 Sgr. pr. Pfd. 
dto. 4 dto. dto. 
EEE, a 20 Sgr. pr. Pfd. 
1 dto. Atto. — 6 dto. dto. ee 


a 118 Sgr. pr. Pfd. 


= 4751 . 
Empfing in Commiſſion eine be⸗ 


deutende Partie gute feine, mittlere 
und ordinaire weiß gebleichte und rohe 


farbe Leinwand, welche um zu raͤu⸗ 


men, im Ganzen und im Schock zur 
geneigten Abnahme billigſt empfiehlt 


arl Moecke, 5 


S in der Weintraube NO. 55. = 


Die Damen : Dugbandlung 
yon 
Emilie Arnold in Breslau, 
empfiehlt eine Auswahl Hüte und Haͤubchen nach den 
neueſten Modells zu moͤglichſt billigen Preifen, ſo wie 
alle in ihr Fach einſchlagende Artikel. 
Zugleich empfieblt fie ihr Commiſſions⸗Lager von 
Pique's, von vorzuͤglich feinen rauhen Pique⸗Roͤcken, 
Damenfträmpfen, Damentaſchen, Herren Chemiſetts, 


Kragen u. ſ. w., welche Artikel ſich e zu Weih⸗ 


nachtsgeſchenken eignen. : 


Zum Antritt Neujahr 


koͤnnen noch Hauslehrer, Pharmacenten und Hand⸗ 


lungs Commis mit den beſten Empfehlungen verſehen, 
— werden. 
x Commiffions: Comptoir 
des F. W. Nickolmann in Breslau, 


Doppelte Nachricht. . 

Einen wackern Kandidaten der Theologie, der in das 
Wah aliz eines Hauslehrers zu treten wünſcht, und 
allen billigen Forderungen dieſer Stellung, mit Aus⸗ 


nahme der Muſik entſprechen wird, kann der Unter, 
Zeichnete nachweiſen. Ebenſo eine ſehr paſſende Gele⸗ 


genheit in Breslau, für auswärtige Eltern, um ein 
oder zwei Mädchen, welche eine hieſige Lehranſtalt ber 


ſuchen ſollen, in zuverläffige und billige Aufſicht und 


Pflege uͤbergeben zu konnen; und bin ich bereit mund, 
liche und ſchriftliche Auskunft zu gewähren. 

Breslau (Dom an der Kreuzkirche Nro. 15.) ben. 
gten December 1835. 


: VVV Er: 
Ein Forſtmann und Jäger, welcher einen guten Posten 
von Neujahr 1836 an zu haben wünſcht, möge ſich in 


portofreien Briefen an das Dominium Bruſtave bei 


Feſtenberg wenden. Kenntniſſe der Teichwirthſchaft und 


des Bauweſens würden ſehr angenehm ſeyn; doch wird 
ſehr gebeten, ſich genau vor der Anmeldung zu prüfen, 


od er auch die Ordnung in dieſen Faͤchern in ſehr hohem 
Grade herzuſtellen und beizubehalten faͤhig und geſonnen iſt. 


Oplanerfir. No. 86. 7 


à 12 Sgr. pr. Pfd. Schweidnigzer⸗ Straße No. 54. nahe am Ringe. 
. ff / ³o· mm 13 f 


+7 . 5 N WER er . 
2 2 72 % 2 — IR > * 


Sn dee m et den Reſetendariug, von Miſſſe; Hr. Mifral, Kaufmann a 
aan d 19. zweite Etage, beſtehend aus e e Hr. Biehtach Gene N 
5 heitzbaren Zimmern nebſt Alkove, einer lichten drei don Trednitz; Hr. v. Leckow, von Jagel. — J 9190 8 * 
Fenſter großen Kuͤche, fo wie auch Keller und Boden we e ee ne . 110 Taſchenbergß 
Ne 7 5 8 „ „ — at- gig? 
8 IR en 8 N 115 . SR 8 Er Bußſteld, Vochhändler, von London 7 We . | 
ziehen. ns ar 988 12 Br: Hanel 8 e ben ef a 
> ER Eh 2. k. Mandel, Gutsbeſ., vo „Wirſewitz, uhbr, No.) 
Schmiedebräcke No. 49 im zweiten Stock vorn heraus EDER FTRBEPBERBET EN N 
iſt eine gut meublirte Stube zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 9 
bere zu erfragen: Ohlauerthor, Mauritiusplatz No. 4. 
Altbüſſerſtraße No, 4 iſt der zweite Stock, beſtehend 
in A Stuben, Küche, Bedientenſtube Keller und Boden, 
gelaß, ſogleich oder auch zu Oſtern zu vermiethen.— 
Näheres erfahrt man bei dem Kaufmann Herrn Wie 
if, Ohlauerſtraße No. 12 im Gewölbe. 
Ju vermiethen Riemerzeſſe Nro. 18. ut eine 
Stube nebſt einem heitzbaren Entree und diefe Weih⸗ 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau,, 
75 vom 12. December 1835. 2 
Pr. Gowant | 


. Wechsel-Coupse, 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 
Hamburg in Banco la Vita 
Ditto 4 W, 
Die 2 Mon, 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. 


nachten zu beziehen. N 


FFC ͤ ͤ —VTVTVTVTTTTTTTTTTT FETTE Paris für 300 Fr. , .» 2 Mon. 
Fear vermierhen und künftige Ostern iu bezieden, iſt Teipaig in Weche. Zahl. | a Vista 
eine Wohnung von 6 Stuben nebſt Kabinets 2 Treppen Ditto M. Zahl. 
hoch, in dem Hauſe No. 76 Friedrich⸗Wilhelmsſtraße . 10 re en 
nahe am Köͤrnigsbruͤcken Platz. Das Naͤhere beim Bitte = en 
Eigenthuͤmer No. 4 Kögigsbruͤcken Platz. 3 . ie 
De EEE ETEET ͤ ͤj. BER EEE TEE HET Ditto 
Mungekommene Fremde. N e 
Am zıten. In der goldnen Gans: Hr. Hinſch, x Geld- Course. : 
Kaufmann, don Estte; Hr. Feez, Kaufm., von Frankf. a. D. Holland. Rand- Ducaten 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Grah, Kaufm., von Kaiserl, Dueaten RE . 
Soüngen. — Im deutſchen Haus: Or. o. Franken⸗Friedrichad a.; 
berg, Landes, Aelteſter; von Bogislawig; Hr. v. Dahwit, Louisd or: — 
von Belmsdorf, — Im goldnen Baum: Hr. Herr Foln. Courant 2: . 


Fr. Courant. 
— } 
Briefe Geld} | 
228 —.— 


Effeeten-Course. 


N 

3 
— 
Staate: Schuldscheine 4 
. Engk Anleihe von 4818. 5 
ah 1 % dit io von 1822. 4 
— Im goldnen Löwen Hr. Neumann, Guts, Sechandl-Präm.-Sch. & 50 Keil. — 
r. Herz. Posener Pfandbr- 4 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 
Ditto Gerechligheit ditto + - 4 
4 

4 

4 


Am raten, In denz Bergen: Dr. Adi e LI a 


2 1 0, Ditto ditto 500 RL 
8 befiger, von Skohl. — In der gold. Gans: Hr. Fren⸗ EEE z 41 
zel, Kauftaaun, von Reichenbach. — Im Rauten kran: e 400 Rt = 


\ h = Dis, 3 
Hi, v. Skartolski, General, von Wieſchen; Hr. o. Kehler, 8 


5 Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 12 


SE 2 Hoch ſter: ; Mittler. ; 

Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. „ Pf. — 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. = ' 
Roggen „ Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf Rthlr. 23 Sgr 1 Pf. — ⸗Rihlr. 22 Sgr., 6 
Gerſte „ Rithlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — . Rh 19 Sgt/ 11 . 

Hafer 2 Rthlr. 15 Sgr. Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. — Rrhlr; 13 Sgr. N 


= Diefe Zeitung erſcheint (mit Tubnahme der Sonn: und Zefttage) täglich im Verlage der = En 
Wilhelm G ottlieb Ko en ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtäͤmtern au habe 
nt Redacteur: Profeſſor Dr. Küniſc ht. ER 


PIE SIE 


